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W 58. Halle, Mittwoch den 9. März
Hierzu zwei Beilagen.

en

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Hamburg, d. 6. März, Abends. (Tel.) Nach Briefen, die

den Hamburger Nachrichten aus Kopenhagen zugegangen ſind, hat
die dortige Bürgerartillerie den Befehl erhalten ſich eventuell zur Be
dienung der Geſchütze auf den die Stadt nach der Seeſeite zu be
ſchützenden Forts, ſowie auf dem den Sund nordwärts bis »Charlot

tenlund beſtreichenden Außenwerke der Citadelle, bereit zu halten.
Der Dampfer „Germania“ iſt heute Morgen 8 Uhr nach Newyork
in See gegangen.

London d. 7. März. (Tel.) Nach einem aus Kopenhagen

er in ſeiner Wahlrede: Die Alliance mit Schweden war nicht allein
zwiſchen den beiden Königen, ſondern auch zwiſchen den beiderſeitigen
Regierungen verabredet die Vollmachten lagen zur Unterzeichnung des
Vertrages fertig da, als der König ſtarb. Die Perſonalunion führt
entweder zur Losreißung der Herzogthümer oder zur Germaniſtrung
Hänemarks und ſomit zu deſſen Untergange. Die deutſchen Groß
mächte haben dieſe Forderungen nie angegeben, bevor ſie die Herzog-
thümer beſetzt hatten. Bei den heute hier und in den Provinzen
ſtattgefundenen Wahlen forderten die Candidaten eine energiſche Kriegs
führung. Sie erklärten die Aufhebung der Novemberverfaſſung für
unmöglich, nachdem der Krieg begonnen. Die Wähler bekundeten
unter Beifallsäußerungen ihre Zuſtimmung.

Ein Berliner Correſpondent der „D. Allg. 3.“ ſchreibt: Wie
man hört, ſollen die Cabinette von Paris und London von dem be
ſchloſſenen weitern Vorgehen in Jütland ſowohl von hier als auch
von Wien aus in ſehr beruhigender Weiſe in Kenntniß geſetzt worden
ſein, ſpeziell in dem Sinne, daß den kriegführenden Mächten jeder
Eroberungszweck nach wie vor fern liege und daß ſie zu dem betreffen
den Schritte eben nur durch die Nothwendigkeit gezwungen würden,
ſich zur Repreſſalie für den Schaden, welchen Dänemark ihnen und
den betreffenden übrigen Bundesſtaaten durch ſeine Maßregeln zur See
zufüge, in den Beſitz eines geeigneten Objekts ſetzen zu müſſen. Jn-
zwiſchen erwartet man hier mit ziemlicher Beſtimmtheit eine Verſtän
digung auch mit den übrigen deutſchen Bundesregierungen reſp. eine

befehls c. mit welchem Rechte, laſſen wir dahingeſtellt. Allerdings
find die Bedingungen des Bundeskriegs eingetreten, und inſofern muß

denn auch der Oberbefehl ein einheitlicher ſein.
Bundeskrieg vom Bunde geführt werden etwa in dem Sinne einer
Unterordnung unter das, was Oeſterreich und Preußen als Nichtbun
deskrieg begonnen, oder im Sinne eines wirklichen Bundeskriegs, welcher
dann auch keine zweierlei Politik, ſondern eben nur eine Politik, die
des Bundes, zuläßt? Es wird abzuwarten bleiben, ob der preußiſch
öſterreichiſche Antrag in dieſem Sinne gemeint iſt. Jſt er es, dann

iſt er es nicht, ſo iſt nicht abzuſehen, worauf die dieſſeitigen Hoffnun
gen auf eine Verſtändigung ſich eigentlich gründen ſollen. Die Siſti
rung der Truppenmärſche nach Holſtein ſoll, wie man hört, wieder
aufgehoben ſein.

will, wie auch der betreffende Bundestagsbeſchluß immer ausfallen
möge.

Aus Wien d. 4. März
Dinge in Frankfurt a. M.
gegen,
über

alle deutſchen Bundesregierungen gewiß nur freudig zuſtimmen,

wird demſelben Blatte berichtet: Die

und dieſe Entſcheidung wird, wie ich mehrfach ſchon angedeutet,
München führen, wo man vorwiegend rathlos zu ſein und nach
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ſtand

durch frühere Arrangements gebunden und wollte die verbündeten

vom 5. hier eingetroffenen Telegramm ſagte der Exminiſter Hall wei

Annahme des preußiſch öſterreichiſchen Antrags in Betreff des Ober

Wie aber ſoll der

Es ſcheint, daß man ſich für alle Fälle bereit halten

gehen offenbar einer Entſcheidung ent

jedem nur halbwegs annehmbaren Ausweg zu haſchen geneigt ſcheint.
Schon der letzte Antrag am Bunde, an deſſen Spitze der Name Baierns

war nur noch mit halbem Herzen unterzeichnet; man hielt ſich

Staaten nicht ohne weiteres im Stich laſſen. Aber das aufſchiebende
Reſultat der Abſtimmung kam eben recht. Ein eigenhändiges Schreiben
des Königs Max an den Kaiſer traf heute Morgen ein es wird vom
Kaiſer auch heute beantwortet werden, und noch heute geht Erzherzog
Albrecht, der Gemahl der Schweſter des Königs von Baiern, nach

München ab, um die von beiden Seiten ſehnlichſt gewünſchte Verſtän
digung vollends einzuleiten. Wer die Koſten des Vergleichs zu tragen
haben wird, liegt auf der Hand, und ſchon die nächſte Bundestags
ſitzung dürfte eine weſentlich veränderte Stimmengruppirung zur Evi
denz bringen.

Es iſt nicht mehr zu bezweifeln, daß der preußiſch öſterreichiſche
Antrag am nächſten Donnerstag in der Bundesverſammlung die Mehr
heit erhalten wird. Sachſen und Darmſtadt haben ſich von den

Würzburgern getrennt und eine vermittelnde Stellung zu Gunſten der
Vormächte eingenommen. Wird der Antrag derſelben auch nicht in
der Form angenommen in welcher er zuerſt in der Sitzung vom 25
Februar eingebracht war, ſo iſt doch gewiß, daß er mit einer formellen
Abſchwächung, welche an dem thatſachlichen Jnhalt der Forderungen

wenig oder nichts ändert, jetzt die Majorität des Bundes für ſich hat,
nämlich außer den 6 Stimmen, welche ſchon am 3. März für den

Antrag ſtimmten, auch Sachſen und Darmſtadt, alſo 8 Stimmen,
welche bei der Stimmenthaltung Luxemburgs für die Majorität gelten.

Das officiöſe Blatt (N. A. Ztg.) kündigt die nächſt bevorſtehen
den Schritte des preuß. Cabinets in der deutſchen Politik in fol
gendem Artikel an: „Eine Depeſche der „Spenerſchen Zeitung aus
Wien beſtätigt unſre früher gebrachten Nachrichten über den günſtigen
Verlauf, reſpective den Abſchluß der Verhandlüngen zwiſchen den bei
den deutſchen Großmächten. Dies Reſultat wird offenbar nicht nur
auf den Gang der däniſchen Frage einwirken, ſondern auch auf die
deutſche Frage reagiren. Wie es ſcheint, hatte man bereits in Berlin
auf die Annahme des Antrages der beiden Großmächte in Frankfurt

a. M. mit dieſer Sicherheit gerechnet, auf welche jede vernunftgemäße
Action Anſpruch hat, und in Folge deſſen waren bereits die betreffen

den Truppenbewegungen angeordnet worden welche jetzt jedoch wieder
ſiſtirt worden ſind. Wenn die beiden Großmächte nun allerdings auch
darin gewilligt haben dieſe ſo dringende Sache abermals um acht

Tage verſchoben zu ſehen, ſo dürfte ein längerer Aufſchub doch nicht
gut thunlich ſein und es iſt nicht unmöglich, daß die nächſte Bundes
tagsſitzung eine für Deutſchland ſehr wichtige ſein dürfte. Wenn die

deutſchen Mittel und Kleinſtaaten Deutſchland zu ſein glauben ohne
die beiden Großſtaaten, oder wohl gar gegen dieſelben, ſo ſteht durch
aus nichts im Wege, ſie dieſe Rolle ſpielen zu laſſen, nach der ihnen

ſo ſehr zu verlangen ſcheint. Welche Zuſtände aus alle dem hervor ge
hen mögen, mag Gott wiſſen naturgemäßer werden ſie gewiß unter
allen Umſtänden ſein als die bisherigen, welche vielleicht dadurch am
beſten characteriſirt werden, daß grade in dieſem Augenblicke nach
zweijährigen Bemühungen Preußens am Bunde der Bericht der Kü
ſtenbefeſtigungen zum Vortrag kommt. wobei Baiern die Anſicht ver
tritt, daß derartige Maßnahmen durchaus überflüſſiger Natur ſeien,

wiährend die Hanſeſtädte und mit vollkommenem Recht bereits
ängſtlich nach Schutz gegen einen Handſtreich däniſcherſeits verlangen.“

In demſelben drohenden Sinne berichten auch die Officiöſen an aus
wärtige Blätter.

Neue Nachrichten vom Kriegsſchauplatze ſind nicht eingetroffen.
Man erwartet demnächſt den Vormarſch der Alliirten nach Juütland,

zu welchem bereits Alles vorbereitet ſein ſoll. Bei ihrem Vorrücken
wird die allirte Armee ſich zunächſt gegen die Feſtung Friedericia

wenden und die Belagerung beginnen. Jütland wird als feind
liches Gebiet auch für den Unterhalt der Truppen zu ſorgen haben.

Die amtliche „Wiener Ztg.“ enthält eine ſehr ausführliche „Re
lation über die Operationen des k. k. öſterreichiſchen 6.. U. Ar

t



meekorps der verbündeten Armee vom Eiderübergang bei Rendsburg
bis zur Beſetzung von Flensburg (1. bis 7. Februar). Dieſer Bericht
tritt dem vom „Staatsanzeiger veröffentlichten preußiſchen ergänzend
zur Seite; doch finden wir in Betreff der erſten 5 Tage nur militäri
ſche Details, die kein beſonderes Jntereſſe mehr haben. Von Jntereſſe
iſt der Abſchnitt, der ſich auf die Verfolgung der Dänen nach der Räu
mung der Dannewerke bezieht. Der Plan war der geweſen, daß der
rechte preußiſche Flügel nach Ueberſchreitung der Schlei die däniſche Ar
mee umgehen, das öſterreichiſche Korps und die Gardediviſion dieſelbe

aber ſo lange in der Umgebung von Schleswig feſthalten ſollten bis
ſie der Vernichtung nicht mehr entgehen könnte. Jndeß durchſchauten
die Dänen dies und zogen bekanntlich ſchnell ab. Es heißt in dem
öſterreichiſchen Bericht über Das, was nach dem Verlaſſen der Dan
newerke ſeitens der Dänen ſich ereignete: „Dieſe Meldung traf bald
nach 4 Uhr früh im Hauptquartier ein. Hierauf erſtattete Feldmar
ſchall Lieutenant Frhr. v. Gablenz die Anzeige an das Oberkommando
und verſtändigte hiervon gleichzeitig das 3. Armeekorps, beſtehend aus
der königlich preutziſchen Gardediviſion und einer Kavalleriebrigade, wel
ches laut Befehl des Feldmarſchall-Oberkommandanten während der
Abweſenheit deſſelben unter die Befehle des Feldmarſchall-Lieutenants
geſtellt war. Dieſe Verſtändigung wurde dem Generalmajor Grafen
Gondrecourt zur Expedition übergeben, deſſen Brigade in Verbin
dung mit dem 3. Armeekorps ſtand, gelangte jedoch durch ein
Verſehen nicht an ihre Beſtimmung. Feldmarſchall Lieutenant
Baron v. Gablenz ſtieg ſodann zu Pferde und ordnete mündlich das
allgemeine Vorrücken des Armeekorps gegen Schleswig an.“

Unter dem 29. v. Mts. wurde von dem däniſchen General-Lieu
tenant von Hegermann-Lindencron das nachſtehende Schreiben
bei den Vorpoſten der Königlich preußiſchen kombinirten GardeJnfan

terieOiviſion durch einen däniſchen Generalſtabs-Officier abgegeben
Euer Excellenz! Jm Auftrage meiner allerhöchſten Königlichen Regierung gebe

ich mir die Ehre, Euer Excellenz Aufmerkſamkeit darauf hinzulenken daß die von
den vereinigten Königlich preußiſchen und Kaiſerlich öſterreichiſchen Truppen beſetzte
und mit Requiſitionen beſchwerte Stadt Kolding ſo wie die Dörfer Seeſt, Hjarup
mit mehreren nördlicher liegenden Dörfern und Landdiſtrikten innerhalb der Grenzen
Jütlands liegen. Jch erſuche Euer Excellenz, mich mit einer gefälligen Antwort zu
deehren woraus hervorgehen dürfte, daß ich Jhnen dem erhaltenen Auftrage ge
mäß, dieſe Mittheilung gemacht habe. Jch ergreife dieſe Gelegenheit, um Euer Ex
cellenz meine allergrößte Hochachtung auszuſprechen, indem ich die Ehre habe mich
zu zeichnen Euer Excellenz ganz gehorſamſter gez. von HegermannLinden
eron, GeneralLieutenant. Das Hauptquartier des Königlich däniſchen Armee
Corps in Jütland, den 29. Februar 1864. Sr. Excellenz dem Herrn Feldmarſchall
Baron von Wrangel, commandirender General der Königlich preußiſchen und
Kaiſerlich öſterreichiſchen Truppen.

Der Feldmarſchall hat hierauf das nachſtehende Antwortſchreiben
erlaſſenr Se. Excellenz den Höchſtcommandirenden der Königlich däniſchen Truppen in

Jütland, Herrn General Lieutenant von Hegermann Lindencron. Euer Excellenz
erwidere ich auf das geehrte Schreiben vom 29. Februar er. ergebenſt daß die Stadt
Kolding und einige benachbarte Dörfer ſüdlich der Kolding-Au, von den dieſſeitigen
Vorpoſten zur Deckung der in Nörd Schleswig ſtehenden Occupationstruppen einſt
weilen beſetzt worden ſind. Zur reglementsmaßigen Naturalverpflegung der auf jüti
ſchem Boden einquartierten Truppen gehen die Reguiſitionen an den Hardesvogt von
Kolding welchem demgemäß anheimgeſtellt iſt, nach welchem Modus er die Landge
meinden Jütlands zu den Lieferungen heranzieht. Falls Euer Excellenz Werth dar
auf legen die Bewohner Jütlands von dieſen Laſten befreit zu ſehen was auch
mein Wunſch iſt, ſo würde zunächſt Königlich däniſcherſeits die Kaperei deutſcher
Handelsſchiffe auf offener See in Wegfall kommen müſſen. Indem ich eine bezügliche
Mittheilung an die Königlich däniſche Regierung ergebenſt anheimſtelle, habe ich die
Ehre mich mit vorzüglichſter Hochachtung zu zeichnen gez. v. Wrangel, General

eldmarſchall und Oberbefehlshaber der alliirten Kaiſerlich öſterreichiſchen und König
lich preußiſchen Armee. H. Q. Hadersleben, den 2. März 1864.

Dieſer Brief iſt am 2. d. M. durch den. Hauptmann Graf Har
den berg perſönlich an den General- Lieutenant von HegermannLin
dencron, in deſſen Hauptquartier Peterbolm, übergeben worden.
Eine weitere Antwort iſt hierauf noch nicht erfolgt.

Rinkenis, d. 6. März. Jn Gravenſtein und ſämmtlichen, dem,
Hauptquartier nahe liegenden Cantonnements herrſcht große Freude.
Oberſt Colonnier iſt aus Berlin zurückgekehrt. Der beſte Erfolg hat
ſeine Sendung gekrönt: binnen wenigen Tagen wird der Belagerungs-
Train für die Düppeler Schanzen (gezogene 24 pfünder, deren Geſchoß
faſt 60 Pfd. wiegt, Mörſer 2c.) eintreffen. Kleinere Erdarbeiten ſind
bereits ausgeführt und im Laufe dieſer Woche ſoll ſämmtliches Schanz
Material, als Faſchinen, Körbe c. fertig ſein. Wenn der Telegraph
über Berlin es Jhnen auch bereits geſagt haben dürfte, kann ich es

lediglich beſtätigen: Die jütiſche Grenze wurde geſtern Mor-
gen offiziell überſchritten. Der Krieg wird jetzt einen andern
Charakter annehmen und der Hochmuth ſowohl wie die Arroganz Dä
nemarks der beſte Verbündete der deutſchen Waffen ſein. Dänemark
würde, im Jntereſſe ſeiner Soldaten, gut thun, die Gefangenen beſſer
zu behandeln. Unſere Leute ſind gegen die Gefangenen die Gutmüthig
keit ſelbſt und theilen den letzten Taback, den letzten Reſt Brot, den
letzten Schluck Branntwein mit ihnen. Die Stimmung wird aber
ſofort andere werden wenn ſie noch einmal erfahren daß die Ge
fangenen in Kopenhagen von dem däniſchen Pöbel angeſpieen wurden.

Hadersleben, d. 5. März. Geſtern wurde hier der Bauern
vogt von Gaſſe (2) bei Skodborg nebſt einem jüngeren Begleiter ge
fänglich eingebrarht. Die beiden ſauberen Kumpane haben einen Schur-
kenſtreich verübt den ſie zweifelsohne mit ihrem Leben werden bezahlen
müſſen.
die Anzeige, daß eine kleine Patrouille däniſcher Dragoner die Kö-
nigsau überſchritten habe und erboten ſich, die Preußen ſo zu führen,
daß ſie die feindlichen Reiter leicht würden aufheben können. Statt
deſſen lockten ſie die preußiſchen Huſaren in einen Hinterhalt, wo die

ſelben plötzlich von zwei Schwadronen feindlicher Cavallerie umzingelt
wurden. Es entſpann ſich ein heftiges Gefecht, bei welchem die Preu
zen 36 Mann an Todten, Verwundeten und Gefangenen einbüßten.

Sie machten vorgeſtern einer Patrouille preußiſcher Huſaren

hervor.Vielleicht iſt dieſer Vorfall die Urſache davon daß der hieſige Stadt

Commandant, aus Beſorgniß vor dem Treiben däniſcher Spione ſeit
geſtern eine überaus ſtrenge Controle aller hierher kommenden Freinden

angeordnet hat.
Hadersleben, d. 5. März. Morgen findet ein kleiner Stag

tionswechſel der zwei öſterreichiſchen Brigaden Thomas und Gondrecourt
ſtatt welcher wahrſcheinlich als Vorbote zu den in ſtarkes Dunkel ge
hüllten beabſichtigten Operationen angeſehen werden dürfte. Daß an
jetzt gerade im Hauptquartier äußerſt vorſichtig iſt, möge die Thatſache
beweiſen wie ſehr man hier von Spionen umgeben wird, welchen
unbegreiflicherweiſe der ganze weſtliche Norden Schleswigs gleichſam als
eine bequeme Paſſage offen gelaſſen iſt. Bei Styding theilt ſich die
nach Ripen führende Hauptſtraße und geht über Jels nach den Nor
den. Auf dieſer ganzen Strecke iſt, wie Kaufleute und ſonſtige Reiſende
verſichern, kein Soldat anzutreffen, der Spionage mithin ſehr viel Ge
legenheit gelaſſen. Wer einigermaßen die Geſchichte der Kriege in die
ſem Lande kennt, wird zugeſtehen, daß die Dänen gerade aus den jetzt
inne habenden Poſitionen ſehr häufig bei Nacht erfolgreiche Ueberfälle
unternommen haben man hat ihnen leider Zeit genug gelaſſen, ſich zu
erholen und es iſt unzweifelhaft, daß ſie, über die Stärke und Stel
lung der Verbündeten im Norden des Herzogthums genau unterrichtet,
nur auf paſſende Gelegenheit warten, um im Rücken oder in den Flan
ken der Armee einen Coup auszuführen, man muß daher doppelt
vorſichtig und auf Alles gefaßt ſein. Die am 3. gemeldete Gefangen
nahme eines preußiſchen Huſarenpikets (1 Offizier und 30 Mann) be
ſtätigt ſich dahin daß der ganze Verluſt, Verwundete und Todte, in
dieſer Zahl mit einbegriffen iſt. Das Herandrängen zum Haupt
quartier von Seiten vieler Neugieriger, welches ſeit dem Eintreffen in
Hadersleben beſonders in den erſten Tagen ſehr überhand genommen
und ſchließlich faſt unerträglich wurde, hat in den letzten Tagen ziem-
lich abgenommen, weil von Seiten der politiſchen Behörde dagegen die
geeigneten Maßregeln ergriffen worden ſind.

Rendsburg, d. 5. März. Die Unterſuchung gegen Blaun
feld t sen. ſcheint unerwartet für denſelben eine ſehr ſchlimme Wendung
nehmen zu wollen, nachdem in den jüngſten Tagen mehrere ſeiner Afft
liirten feſtgenommen worden ſind, wovon der Eine bereits ein umfaſ
ſendes, den ehemaligen Hardesvogt ſtark gravirendes Geſtändniß abge
legt hat. Jn der Perſon eines gewiſſen Johann Jevens wurde nämlich
heute Mittag durch den Polizei Officianten Ackermann ein Jndividuum
hier eingebracht, deſſen Ausſagen den Blaunfeldt auf das Schwerſte
compromittiren. Jevens, aus Hademarſchen gebürtig, alſo ein Holſte
ner, iſt unlängſt in Hanerau, woſelbſt er ſich für einen Roßkämmer
aus Mecklenburg ausgab und ſehr nobel auftrat, als der Spionage
verdächtig, verhaftet worden. Anfänglich Alles leugnend obgleich
man falſche Päſſe bei ihm vorgefunden hatte nebſt 127 Thaler baares
Geld über deſſen rechtlichen Erwerb er ſich nicht auszuweiſen ver
mochte geſtand er zuletzt ein der däniſchen Sache in Verbindung
mit Blaunfeldt, als Spion faktiſch gedient zu haben. Er war ſeiner
Ausſage nach bis vor Kurzem Polizei Angeſtellter in Kopenhagen,
wurde vor einigen Monaten von dort nach Fleckeby verſetzt und daſelbſt
von Blaunfeldt und Conſorten für den Spionendienſt geworben und
ausgebildet. Als ſein Chef in Gefangenſchaft gerieth, floh Jevens, un
terhielt aber über Hamburg und Lübeck fortwährend briefliche Verbin
dungen mit dem Flensburger Poſtamte, bis auch ihn ſein Loos ereilte
Auf ſeine Ausſagen hin vigilirt die Behörde im Holſteinſchen noch auf
5 Spione, worunter ein Jude. Dieſe, ſo wie Blaunfeldt jun., gehö
ren zu einer weit verzweigten Bande. Ich las den Ablieferungsſchein,
welchen der preußiſche Lieutenant v. Thümen über den Empfang des
Arreſtanten ausfertigte: „Dem p. p. wird hierdurch bezeugt, daß er
den Spion Johann Jevens aus c. hier abgeliefert hat.“ (A. N.)

Rendsbuürg, d. 6. März. Von dem ſehnlichſt auf dem Düp
peler Kriegsſchauplatz erwarteten ſchwereren Geſchütz ſind geſtern die
erſten Voriäufer gekommen. Ein Extrazug aus Kiel beförderte geſtern
eine Anzahl von preußiſchen 24pfündigen gezogenen Kanonen, die bis
her in Laboe aufgeſtellt waren. Sachkundige Officiere wiſſen die aus
gezeichnete Conſtruction c. dieſer gezogenen Kanonen nicht genug zu
rühmen. Faſt jeden Morgen geht hier vor Ankunft des gewöhnli
chen Zuges vom Süden ein Extrazug nach dem Norden. Erſtaunlich
iſt oftmals die Länge derſelben, meiſtens mit Vieh und Victualien ſchwer
beladen. Man merkt, daß eine große Streitmacht im Norden iſt und
wünſcht nur, bald von Reſultaten auf dem Kriegsſchauplatze zu hören
Den vielbeſprochenen japaneſiſchen Offizieren ſcheint die Sache auch
etwas langweilig geworden zu ſein, indem ſie ſchon geſtern mit dem
Mittagszuge wieder nach dem Süden gereiſt ſind.

Wie der „Preſſe“ telegraphirt wird, hat der Herzog Friedrich im
Einvernehmen mit den Bundescommiſſaren ſich geweigert, Kiel zu
verlaſſen.

Nach den aus Rendsburg eingegangenen Meldungen ſind dort
bis zum 29. v. M. 13 Offiziere, 52 Unteroffiziere 1246 an Gefange
nen eingeliefert und nach den Feſtungen weiter befördert, während eine
gleiche Zahl Gefangener ſogleich in die Heimat entlaſſen iſt, nachdem
die Betreffenden ſich legitimirt hatten, daß ſie deutſcher Nationalität ſeien.

Zur Ergänzung der am 29. Februar mitgetheilten Bemerkungen
eines Offiziers über die Ausrüſtung der Infanterie theilt die „„Kreuz
zeitung“ folgende Beobachtungen über die bei den übrigen Waffen
gattungen gemachten Erfahrungen mit:

Bei der Cavallerie haben ſich weniger ernſtliche Uebelſtände erwieſen der Helm
hat für den Cavalleriſten eine andere Bedeutung und iſt eine wirkliche Schutzwaffe
da das Handgemenge ja das eigentliche Element dieſer Waffe iſt; die Unbequemlich
keiten des Helms müſſen alſo mit in den Kauf genommen und als nothwendiges Uebel
betrachtet werden. Dagegen hat ſich der Kalpak (Pelzmütze) der Huſaren in keiner
Weiſe bewährt der Huſar liebt ihn zwar wegen ſeiner hiſtoriſchen Bedeutung und
blickt bei einem Durchmarſche durch eine Stadt oder Dorf trotzig und ſtolz unter ihm

Aber man muß dieſen Thurm einmal bei ſtarkem Winde auf dem Jopfe ſich
valanciren laſſen und die zerdrückte Stirnhaut betrachten, wenn der arme Kopf ein
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mal Luft vekommt, um ſich zu ſagen, daß er ſich überlebt habe im Gefechte fliegt er
bei dem kleinſten Hiebe herunter oder wird, was noch ſchlimmer iſt ins Geficht ge

Der kleine Hinter und Vorderſchirm ſchützt auch nicht hinreichend gegen die
Sonne wir meinen die franzöſiſchen und ruſſiſchen leichten kleidſamen Käpvis laſſen
n Huſaren nicht das charakteriſtiſche Ausſehen verlieren Der Cuitaß der Cuiraſſiere

ſollte ebenfalls zu den Vätern wandern wie dies bei vielen Armeen bereits geſchehen
er macht den Reiter, beſonders im Einzelkampfe, überaus ſchwerfällig, überbürdet

ihn und das Pferd und ſchützt vicht einmal gegen ſchräg einſchlagende Spitzgeſchoſſe
auf nabe Entfernung. Ob es zweckmäßig iſt, dem Cavallertſten eine weittragende,
ſicher ſchießende Waffe zu geben, iſt eine Streitfrage Friedrich der Große wollte die
Schußwaffe der Cavallerie nur als Lärmſignal angewandt wiſſen. Der Reiter ſoll nur
wild und ſchneidtg auf den Feind anſtürmen, wenn es zur Attague kommt, beim Pa
trouilliren kommen und verſchwinden ohne Geräuſch mit Blitzesſchnelle, aber ſelten
wird er in die Lage kommen, beim „„Reiten der Achte““ ſeinen Mann mit dem Zünd
nadel Carabiner niederzuſchießen auf weitere Details über etwa nothwendige oder
wünſchenswerthe Veränderungen in der Bepackung, Zäumung e. wollen wir uns nicht
enlaſſen, jeder Rittmeiſter hat darüber ſeine, abſonderlichen Jdeen. Bei der Artillerie
zeigte ch wieder der Helm als faſt noch nutzloſer, wie bei der Jnfanterie. Wann

drückt

mmt ein Kanonier in die Lage ſeinen Kopf vor Säbelhieben zu ſchützen Das
muß eine verzweifelte Situation ſein wo es dann auf einen Schädel mehr oder we

ger nicht ankommt, dagegen hindert er ungemein bei der Bedienung des Geſchützes,
Auf und Abſitzen beim Gefecht, Abprotzen 2c. Die Fuß Artillerie laborirt außerdem
noch in Betreff der Stiefel an demſelben Uebel, wie die Infanterie hohe, bis über
die Wade gehende Schäfte ſind unerläſtlich, wodurch uns auch der oft ſehr komiſche
Anblick erſpart würde wenn beim „Aufſitzen zum Gefecht die Hoſen heraufrutſchen
ind die zarten Formen der nackten Beine zum Vorſcheine kommen. Was die Wirkung
der Geſchütze anlangt, ſo haben die gezögenen Feldrohre den Erwartungen vollkommen
entſprochen dagegen wurde die Jlluſion zerſtört daß die Kaliber bis incluſive zwölf
Pfund für alle Fälle im Felde ausreichen dürften auf Panzerſchiffe war die Wirkung
mit Hohlgeſchoſſen im Grunde nicht bedeutend, tretz der außerordentlichen Trefffähig
keit; Eiſenplatten von zwei bis vier Zoll Stärke verlangen Vollkugeln von mindeſtens
21Pfündern wie ſolche auch jetzt herbeigeſchafft werden und in dem bevorſtehenden
Concerte bei Düppel ihren Grundbaß mit größerem Effeet ertönen laſſen werden. Ob
es möglich iſt, den ſehr kritiſchen Moment, wo ein ſterbendes oder verwundetes Stan
genpferd wüthend um ſich ſchlägt und nur mit kühner, raſtloſer Thätigkeit aus dem
Geſchirre ausgelöſt werden kann durch gründlichere Uebüngen in dieſer Richtung vor
zubereiten muß Fachmännern überlaſſen werden aber wie oft hängt das Schickſal
eines Geſchützes von dem ſchnellen Verrichten dieſer Arbeit ab
findet in Bezug auf Uniformirung alles für die Jnfanterie Geſagte noch größere An
wendung das Gewehr iſt außerdem viel zu lang und ſchwer, und würde der gezogene
Carabiner (HZündnadel) der leichten Cavallerie, etwas verändert, für die etwaigen Ge
fechtslagen dieſer Truppe vollkommen ausreichen und den Mann der mit ſchwerem
Schanzzeug behangen iſt weſentlich erleichtern. Ueber die Krankenträger Compagnie
konnte ich mir kein hinreichendes Urtheil verſchaffen, habe aber nur Gutes über ihre
LKiſtungen gehört eben ſo über den Train, der bei den fürchterlichen Wegen und
anderen Schwierigkeiten viel zu leiden hatte und oft Uebermenſchliches leiſtete.

Die Kopenhagener Blatter enthalten nachträglich den Bericht
eines Offiziers des „Rolph Krake“ über das Seegefecht vom 18.,
dem wir Folgendes entnehmen: „Der Feind ſchoß ſehr gut, aber der
„Rolph Krake“ hat ſeine Probe beſtanden. Das Schiff erhielt 66
Schüſſe und jeder von dieſen war genügend, ein hölzernes Schiff ſinken
zu machen. Die Thürme haben auch vielfache Schüſſe bekommen 16
ſind durch den Schornſtein, einer durch das Dampfrohr, 3 durch den
Fockmaſt, einer durch den Großmaſt, 2 durch den Beſahnmaſt und
circa 60 70 ſind durch Bord, Segel, kleinere Böte, Kompaſſe c. ge
gangen. Das Deck iſt an manchen Stellen aufgeriſſen, die Takelage
iſt an allen Orten getroffen, unſere 3 kleinen Fahrzeuge ſind zerſchoſſen,
de Stelle, die zu treffen war, iſt getroffen worden, und ich hätte die
Stelle auf dem Deck ſehen mögen, wo ein Mann hätte ſtehen können,
ohne getödtet zu werden. Wir rechnen, daß ungefähr 5000 Pfd. Eiſen
auf unſer Schiff geſchoſſen worden ſind und Jhr könnt Euch denken,
daß es nicht wenig knallte von unſeren Kugeln und denen des Feindes
hauptſächlich den Granaten die überallhin zerſprangen. Jch bin auf
dem einen Ohr ganz taub geworden. Ein Schuß nahm die Hälfte
des kleinen Knopfes auf dem Top des Großmaſtes mit ſich, ſo daß
der Wimpel zur Erde fiel. Jn dem Thurme, in welchem ich ſtand,
fingen durch die Entladung eines Projektils zwei Matratzen Feuer,
zu gleicher Zeit verletzte ein Stück meine Naſe, ein anderes ſtreifte
mein Bein, das durch große Waſſerſtiefeln geſchützt war, 6 Stücke
gingen durch meinen Rock, den ich neben mich gelegt und zertrümmerten

Bei den Pionieren

Der „Rhein. Ztg. ſchreibt man aus Düſſeldorf: Den Abg.
Log. R. Groote iſt, wegen des Berichts, den er in der Wählerver
ſammlung von der Wirkſamkeit des Abgeordnetenhaüſes abgeſtattet, die
Disciplinar- Unterſuchung eingeleitet; die Suspenſion vom Amte iſt be
reits erfolgt.

Die Anklage gegen den Abgeordneten Major a. D. Dr. Beitzke
(wegen Ehrfurchtsverletzung gegen Se. Maj. den König) iſt der „Oſtſ.
Ztg. zufolge der Staatsanwaltſchaft mit dem Bemerken zurückgege
ben daß auf das alleinige Zeugniß des Denuncianten nicht erkannt
werden könne; es iſt der Staatsanwaltſchaft anheimgeſtellt worden,
mit neuen Beweismitteln vorzutreten.

Die geſtrige (Sonntags) Morgenausgabe der „Berl. Börſ.Ztg.“
iſt ohne Angabe von Gründen polizeilich konfiszirt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. März. Ueber das Miniſterium und die Oppöſt

tion ſchreibt heute die „Saturday Review“: „Ein Miniſterwechſel iſt
jederzeit eine ſehr ernſthafte Sache und würde jetzt, wo ſo viele Wol
ken ſowohl über der neuen wie über der alten Welt hangen, noch ernſt
hafter als gewöhnlich ſein. Nun trifft es ſich ſo daß gerade die aus
wärtige Politik die ſchwächſte Seite der engliſchen Eonſervativen iſt.
Es würde ihnen entweder die offenbare Unfähigkeit Lord Malmesbu
ry's oder das tiefe Mißtrauen im Wege ſtehen, welches der Charakter
Oisrgeli's nicht nur dem Parlament und Lande, ſondern auch der con
ſervativen Partei ſelbſt einflößt. Dabei läßt ſich nicht leugnen, daß,
ſo ſehr auch Lord Derby von der Nothwendigkeit durchdrüngen ſein
mag in unſerer gegenwärtigen neutralen Haltung zu verharren, all
gemein das Gefühl herrſchen würde, wir könnten unter einer conſer
vativen Regierung leichter in einen Krieg verwickelt werden, als unter
der jetzigen, und daß ſchon dieſe bloße Befürchtung an und für ſich
ein Uebel iſt.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Turin d. 6. März. Die Zeitungen veröffentlichen ein Ant

wortſchreiben des Kaiſers Napoleon auf eine Adreſſe, die von dem
italieniſchen Nationalverein an den Kaiſer bei Gelegenheit des jüngſten
Complots gerichtet war. Das Schreiben ſchließt mit den Worten
Aehnliche Verſuche können in keiner Weiſe meine Gefühle gegen Jhr
Vaterland andern. Jch werde es mir ſtets zur Ehre rechnen, zur
Begründung der Unabhängigkeit Jhres Vaterländes beigetragen zu
haben.

London d. 7. März. Der Poſtdampfer „China“ hat New
Horker Nachrichten vom 24. v. Mts. nach Cork gebracht. Die Unio
niſten ſollen an dem großen Paß, 35 Meilen von Mobile, mit großem
Verluſt zurückgeworfen ſein. Das Nationalcomité hat den Finanzmi
niſter Chaſe als Candidaten für die Präſidentur nominirt. Der
Poſtdampfer „Bohemian“ hat am 22. v. M. ſechs Meilen von Port
land Schiffbruch gelitten.

Vermiſchtes.
Nach einem eben veröffentlichten parlamentariſchen Ausweiſe

wurden in dem Friedensjahre 1862 in der britiſchen Flotte 941 Ma
troſen, in der britiſchen Armee 126 Soldaten mit der „neunſchwänzi
gen Katze“ gemaßregelt; auf Letztere trafen 5999, auf die Flotte
31,692 Peitſchenhiebe. Die gewöhnliche Quote iſt 50 Hiebe auf den
Mann nach denen dann von der gewöhnlichen Farbe und Textur der
Rückenhaut wenig mehr zu erkennen iſt.

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Act i v a.Geprägtes Geld und Barren 64,420,000 Thlr.wen ſchönes Fernrohr Jch bin wie geſagt auf gnem Dhr taub, ſonſt 2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten 1,903,000
nicht verletzt, dagegen ſind in jedem Thurme ein Mann leicht verwundet 3) Wechſel Beſtände a. 64,318,000
und zwar beide an der linken Wange.“ 4) Lombard Beſtänden 10,827,000.S TS 5) Staatspapiere verſchiedene r und Activa 21,435,000P a i pa.Berlin, d. 7. März. Se. Majeſtät der König haben geruht: 6) Banknoten im Umlauf 9 111,822,000
r Wegewarter Johann Chriſtian Gottfried Baerwald zu 7) e r 26,265,300Kölſa im Kreiſe Delitzſch das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, 8) Guthaben der Staatskaſſen IJnſtitute und Privatperſonen,
ſowie den RegierungsRath von Keudell zum Wirklichen Legations e en W ereree Sse e 390,
Rath und vortragenden Rath im Miniſterium der auswärtigen Ange Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.
legenheiten zu ernennen. v. Lamprecht. Schmidt. Dechend. Kühne. Böſemann.

S S e
Bekanntmachungen.

Diejenigen, welche Bücher aus der Ma
rienbibliothek entliehen haben werden er
ſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den 1.
März abzuliefern Die Bibliothek iſt dann
bis 5. April geſchloſſen.

J. A.
Br. Knauth.

Einige große Mühlen' mit und ohne Oeko
nomie ſind ſehr preiswerth zu verkaufen.

F. Schiller in Erfurt.
Ein ordentliches Dienſtmädchen, welches gut

melken kann, wird zum 1. April geſucht
kl. Ulrichsſtraße Nr. 27.

Ein Lehrling findet Unterkommen beim Satt
iermeiſter G. Vunge in 36big. l

Magdeburg Cöthen Halle-

Die Zeichner unſerer StammActien Lit. B., re
quittungen derſelben fordern wir, unter Hinweis auf die Beſtimmungen unſeres

S Statuts und des vierten Nachtrages zu demſelben hiermit auf:
die zweite Einzahlung von Zehn Thalern pro Stück bis zum 15. April d. J. bei unſerer
hieſigen Haupt Caſſe in Preuß. Gelde zu leiſten
auf denen über den gegenwärtigen Betrag quittirt wird, nebſt doppelter nach der Nummern
folge geordneter Deſignation derſelben einzureichen.

Außerdem ſteht einem Jeden frei, gleich Neunzig Thaler als Vollzahlung einzuzahlen.
Jn letztem Falle werden gleichzeitig die Zins Coupons, von denen der erſte am 1. Juli d.

J. zaählbar iſt, ausgereicht, dagegen ſind ſofort die Zinſen von 90

15. April d. J., mitabzüglich derjenigen von 10 vom 4. November pr. bis 1. Januar d. J.,

pro Stück einzuzahlen.

Leipziger Eiſenbahn

p. die Jnhaber der Jnterims

auch die betreffenden Jnterimsquittungen,

vom 1. Januar bis

1 199 6S 1 10
mit 29 8

Magdeburg, den 19. Februar 1864.
Directorinm der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.



Mäntel, Hantällen, Paletots
in Waffet, Velour und Diagonal- Stoff in größter Auswahl zu billigſten Preiſen, wie ſ
bet, Lustre, Orleans und diverſe KlIeiderstorre zu herabgeſetzten Ausverkauf P

M. Colima, große Steinſtraße 73

hwarzen Th.
reiſen

e Zur ge
Mein Lager von Berliner Porzellan Oefen eigner

Auch halte ſtets farbige Beguß-Oefen,
Zum Setzen der Oefen und K

von à 17 5 an.
Lager.
Leitung bereit.

Halle a/S. gr. Klausſtraße 38.

fälligen Beachtung!
Fabrik iſt wieder vollſtändig aſſortirt
ſ. g. Delitzſcher, von à 12ocheinrichtungen ſind ſtets tüchtige Arbeiter unter an am

meiner

F. 4. Richter
Als billigſtes Brenn. Haterial: e e ehe See
Schriftl. Beſtellungen bitten in unſere Briefkaſte n b. Hrn. Hensel Hänert u. d. Pfefferschen Buehhälg. gef. niederzulegen. à Stück 6 Pf. 9 Pf. U. 1 Sgr.

in Schocken billigſtS. Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung I862. 9 Friſche Spickaale
7 Empfehlenswerth für jede Familie! Z. erhieltAuf Reiſen und auf der Jagd ein erquickendes und erwärmendes Getränk. 2 J. HKrannrn,

S S F1000 Helfaäſſer mit Eiſenband ſindS Boonekam of Maag-Bitter, S verk. bei Wurnmſtich, Böttchermeiſt,
G S bekannt unter der Deviſe: „Occidit, qui non servate, erfunden und einzig S S. Bahnhofſtraße Nr. 8.

S 2 und allein echt deſtillirt von S S S I d dH. Underberg- Albrecht S Stralſunder undS am e iagere, am Niederxhein. S Holländer Bücklinge tran e Soflieferant S r JS S Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm I. von Preußen Sr. Königlichen Hoheit S S. fen etn. August Adlun

5 z. c r S 2 8S Z Des Prinzen Friedrich von Preußen Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II. Erück fette O. f S
S S von Baiern, Sr. Königlichen Hoheit des Fürſten zu HohenzollernSigmaringen S e. be Fri te e u ver
s und mehrer anderer Höfe. Z. aufen bei Fritsche in Böſen urg3 Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons echt zu haben in S z z

S S eater i leben.5 Halle a/S. bei den Herren O. Flüller, Delicateſſenhandlung, S u r n We anf
und Julius Kramm, und in Eisleben bei Herrn Junlfus S. Land, Luſtſpiel in 3 Akten von W. Fric

S Reichel. rich. „Ferdinand von Drang“ Hin
Berliner

ten Strohhüte
nach den neueſten Formen prompt zurück.

m
r

SDtrohhutwäſche. S
Für eine der renommirteſten Fabriken Berlins nehme ich auch in dieſem Jahre alle Ar

zum Waſchen, Färben und Moderniſtren an und liefere ſolche
Modelle liegen zur gefälligen Anſicht bei mir bereit.

FEcumet,Puz und odewaaren- Handlung.
103. Leipzigerſtraße im „gold. Löwen“ 103.

Jch bitte auf meine Firma genau zu achten.
Der SommerCurſus in meiner höheren Töch

„terſchule beginnt am 5. April. Zur Aufnahme
von Schülerinnen bin ich in den Vormittags
ſtunden des 21. und 22. März bereit.

Emma Pochhammer.

Zwei Knaben, welche Oſtern die hieſigen
Schulen beſuchen ſollen finden für 80 noch
freundliche Aufnahme in einer anſtändigen bür
gerlichen Familie. Adreſſen theilt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. mit.

Die Bel u. zweite Etage, höchſt comfortabel
eingerichtet, beſtehend in 7 heizbaren Stuben
nebſt Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall,
Heuboden u. Kutſcherſtube u. ſ. w. zu vermie
then u. jetzt oder ſpäter zu beziehen

Bahnhofsſtraße Nr. 11.

30 Grube
Pauline Emilie bei Knapendorf.
Unſere Braunkohle, ſowohl zum For

men, als auch zur Maſchinenfeuerung geeignet,à Donn Sgr.
empfehlen wir mit dem Bemerken, daß die Ab
fuhr auch bei der ungünſtigen Witterung mög
lich iſt. Der Gruben- Vorſtand.

Jn der Dölauer Haide werden Montag
den 14. März er. früh 10 Uhr 22 Eichen und
Birken, 290 Kiefern, theilweiſe
Siftrn. Eichen und Kiefern Scheit u. 22 Schockſehr ſtark, 11

Höchſt wichtig für Schwerhorige.
Der von Dr. Naudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 9 pr. I Hri
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 J pr. 3 Stück, ſogleich zugeſender durch
elmb od. e o. in Halle a/ Saale.
Lentnersche Hühneraugen-

Pfästerchen aus Schwatz in Tyrol,
St. I S Dutz. 10 mit Gebrauchsanw. empfiehlt

W. Hesse, Schm eerſtraße 36.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Aufſeher beim Rübenhacken, welcher in der Land
wirthſchaft erfahren (verheirathet), kann zum 1.
April eine gute Stelle nachgewieſen werden durch
Frau Schaaf, Rittergaſſe.

Ein Gartenfreund
wünſcht in ruhiger Gegend der Vorſtadt einen
Garten gegen ca. 300 Anzahlung zu kau
fen. Offerten erbittet man unter C. K. W. bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. nieder
zulegen.

Ein Burſche, am liebſten von außerhalb der
kief. Abraum meiſtbietend verkauft.

fette Schweine ſtehen zum Ver
kauf auf der Windmühle in Rade-

well bei Ulrich.

Luſt zur Gartenarbeit hat, kann ſich melden
Weidenplan Nr. 7.

Ein cautionsfähiger Bierverleger wird geſucht

in der dermaleinſtigen Wiedervereinigung mit

Fette Kieler Bücklinge,

Scherenberg vom Königl. Landestheate
in Prag als Gaſt.

Donnerstag den 10. März Engliſch! Luſt
ſpiel in 1 Akt von Görner. Hierauf zum
erſten Male: Mit der Feder Drano,
let in 1 Akt von Schleſinger. Edwan
Gibbon im erſten und „Otto Randolyh“
im zweiten Stück Herr Scherenberg
vom Königl. Landestheater in Prag als
„Gaſt. Zum Schluß zum erſten Male Grä
ſin Guſte, Vaudeville-Poſſe in 1 Akt vo
D. Kaliſch, Muſik von Conradi.

F. Gumtau.
Reſtauration Stumsdorf.

Sonntag den 13. März findet der letzte Fa
milien Ball ſtatt, und wird von 3 Uhr ab
Concert zum Beſten der SchleswigHol
ſteiner Krieger abgehalten werden.

Der Vorſtand.
Eine braunlederne Brieftafel, enth. 15 7

nebſt Kaſſenanweiſungen, iſt verloren worden
und gegen 5 Belohnung abzugeben an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Zig.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Fernen Freunden und Bekannten zeige ich
hierdurch ſtatt jeder beſondern Nachricht meine
Verlobung an.

Düben, den 6. März 1864.
Uhlmann.

Loniſe Elitzſch
Wilhelm Uhlmann.

Todes Anzeige.
Heute früh 4 Uhr entſchlummerte nach

langen ſchweren Leiden zu einem beſſeren Leben
im bald vollendeten 19. Lebensjahre unſer gu
ter, braver Sohn, der Gewerbeſchüler Franz
Brauer. Mit ihm ſind uns viele Freu
den entſchwunden und wir ſuchen nur Troſt

unſerm Lieblinge. Ruhe ſeiner Aſche!
Dieſe Anzeige widmen ſeinen lieben Ver

wandten, Freunden und Bekanntenauf dem Rittergute Reinsdorf bei Lands
verg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

die tiefbetrübten Eltern.
Spickendorf, am 7. März 1864.



ne

Erſte Beilage zu .12 58 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 9. März 1864.

e Amklicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 7. März.

Div. c Brief.Fonds-Courſe. 1862. gf. Brief. Geld. Rheiniſche III. Cun er r Jnländiſche Fonds.
Zf. Brief. Geld. DppelnTarnow. 2 60 59 von 1858 und 1860 a 95 948 f. Brief. Geld.

Freiwillige Anleihe 4 100 T n do. do. von 1862 45 95 94 Pr. BankAntheilſcheine 4 125Staats Anleihe v. 18595. 105 104- rer r S los do. vom Staat gar. Ah 2agſſ. VereinsBk.Act. a 116
do. 1854, 1855, 1857 4 100 99 Nee e e S Rhein Nahe vom Staat Danziger Privatbank 4 919do. von 1859 100 99 e e l at garantirte Aat, 98 972 Königsb. Privatbank 4 100do. von 1856 u 100 e reis e do. do. II. Emiſſ. 4 98 97 Magdeburger Privatb. 4 92 91do von 1850 u. 18524 947 94 e 39 102 Ruhrort CrefelderKr. Poſener Privatbank 4 (92
do von 1853 4 958 94 W e 121 Gladbacher A. Berl. Hand. Geſellſchaft 4 [106 10sdo von 1862 x r oſel-Od.) e do. II. Serie z Disc. CommanditAnth. 4 965 95Staatsſchuldſcheine 3 89 89 z (Stamm) Pr. do II. Serie a Schleſ. BankVerein 4 100 99Pramien Anleihe von do de s l 985 Stargard Poſen 4 Ppommerſche Ritterſch. B. 93
1855 à 100 3 123 do. II. e r Preuß. Hhpoth. Verſ. 4 107Kurz u. Neumarkiſche e do. i. Emiſſion a do. do Eertif. ſah 161 e
Schuldverſchreibungen 32 687 e e e Thüringer conv. 4968 96OderDeichbauOblig. 4 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. II. Serie 4 100 Induſtrie ActiSerl. Stadt Oblig. 4 101 100 do. III. Serie conv. 4 96 96 ouirrie erten.do. do e do. IV, Serie 100 [92erder Hüttenwerkralen i en el. Kaufmannſchaft s 1102 „Düſſeldorf o. III. Emiſſion 45 i ed.e e Peſt Ah gut e WePfandbriefe. do. i. Emiſſion a. Ausländ. Eiſenbahn Stammactien. JKur u. Neumarkiſche 324 892 AachenMaſtrichter z G n Ausländiſche Fonds.
e do. a 100 do. l. Emiſſion s Zraunſsweiger Bank 4 68 867Oſtpreußiſche 3 84 erg.Märkiſche conv. 100 998 Auſſterd. Rotterd. 6 4 105 104 Bremer Bank 4 104de 98 do. II. Serie conv. 45 999 99 Ludwigsh.Bexb. 9 4 137 Coburger Ereditbank 4 S 86Ponmerſche 88 88 l. Serie vom Mainz Ludwigsh. Darmſtädter Bank 4 85 84do. e e 98 Staate 39, gar 39, 80 799, Tit. A. u. G. 724 122 1212, (Deſſauer Credit SPoſenſche S do. do. t. B. 3 80 791 WMecklenburger 2 64 Deſſauer Landesbank 4 32 31do. s do. V. Serie 4 96 Nrdb. (Fr.Wilh.) 3 57 EGenfer Creditbank 4 46do. neue 494 938 d a Serig V 959 95 Deſtr. fz. Staatsb. 5. 5 106 105 Geraer Bank 4 96
hie P e e e C r e en Gothaer Privatbank aVoin Staat gar. Lit. B. s e bahn Lomb. 8325 1135 Hannoverſche Bank 4 95eprrenhhe n e e ee e Lelpziger Creditvank hdo. her e do. I. Serie Ah Weſtbahn (böhm.) 5 63 Lurxemburger Bank 4 100de ne a ren e u r e 493 92Verine Hamburger b d de Ausländiſche Prioritäts Aetien. Weſen che cher Crepit 729

Rentenbriefe. do. U. Emiſſion Belg. San de l'Eſtſa Thüringiſche Bank aKur u. Neumärkiſche 4 98 Berlin Potsdam Mag Da Samb. u. Meuſe S rn Bank 4 86
Pommerſche S 4 97 9677 deburger Lit. A. 4 Drnn franz. Staatsb. s 250 249 Oeſterr. Metall.. 5 60Poſenſche d. i. h e (Eomb.)8 251 250 do. National Anleihe s (65Hreußiſche 96 h 86 do. t. G. 553 oskauRjäſan 5 86 85 do. PrämienAnleihela 75 74
Rhein u. Weſtphäal. 4 97 961 BerlinStettiner
Sächſiſche 97 do. II. Serie 4 983Schleßſche e do. III. Serie 4 93 e Wechſelcours vom 7. März. Diskfß.do. IV. Serie vom Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 5 1142 bEiſenbahn Actien garantirte A. 99 99 do. do. do. do. enek 5 v

i ien. Breslau Schweidnitz Hamburg do. do. en Aal 152 bz.S Freiburger Lit. D. a do. do. do. do. 2 Monat I5I bz.Stamm-Act. 1862. 3f. Brief. Geld. CblnCrefelder London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 6 6. 202, bz.
AachenDüſſeld. 3 23 en e en ne Paris v do. 300 Franken 2 Monat G 79 S.AachenMaſtrichter 327 3 do. II. Emiſſion s I Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 835 bz.
Berg. Märk. I. A. 692 107 106 do. n Gunſt 4 33 do. do. do. do. 2 Monat 5 83 bz.Berlin-Anhalter 8 1555 154 do. Emiſſion 4 e Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 24 bz.
Berlin Hamburger 691 130 do. do. 98 Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 5 99 G.Berlin Potsdam do. IV. Emiſſion S e o. do. do. do 2 Monat 5 99 G.Magdeburger 14 190 MagdeburgHalberſt. 100 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 24 bz.
BerlinStettiner 7 135 134 MagdeburgWittenb. a Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 94 bz.Breslau Schweid e Niederſchl. Märkiſche 4 do. do. do. do. 3 Monat 6 93 bz.nitz Freiburger 127 126 do. Conv. 4 95 94 Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 5 85 G.
Brieg Neiſſe 81 80 do. do. III. Serie 93 Bremen do. 100 Gold 8 Tage 5 1110 G.
Cöln Mindener 12/ 3 1748, 173 do. IV. Serie a 99 99WMagdeb. Halberſt. 255 239, Nied. Zweigb. Lit. C. 5. 100 Gold und Papiergeld.
Magdeb. Leipziger 17 2654 253 Oberſchleſiſche Tät. Fr. Bkn. mit R. 99 bz. Louisd'or 110 bzMagdeb. Wittenb. I 68 67 von Dit. B. s de ne e nMünſter Hammer 4 e la e I Segr. B. b5. Sovereigns 6. 21,. Sr e 6. e B.n 4695 94 do. Lit. D. 4 93 Poln. Bankn. 85 bz. Goldkronen (9. 6 GRiederſchl. Zweigb. 2 62 do. Lit. F. 8 80 Ruſſ. Bank 85 bz. Gold 1 Zollpfund fein 459, et bz. G
Oberſchl. Lit. A. do. Lit. F. 45 982 98 Dollars p. Stück II. II b iedtichsd13 a a r 11 bz. Friedrichsd'or I118 bz.und C. 10 lis 3 S Rheiniſche Jmperia len 5. 15 bz. Silber 1 Zollpfund fein 29. 27 b.Oberſchl. Lit. B. 10 39140 139 do. vom Staat gar. 3 S Napoleonsd'or 5. 10 bz. 8

Die Börſe war heute in etwas matterer Haltung als am Sonnabend doch ohne daß die Courſe ſtarke Rückgänge erfubren. ür ſchwere B äLaden r re Eiſenbahnen Oberſchleſiſche, Mainzer Nordbahn und auch h Ruhrortern wurde eine verhältnißutßig We Poſt San c r 7

nleihen belebt.

Leipziger Börſe vom 7. März. Staatspapiere e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 3 92 1 o889, Jeſ. do. v. 1847 v. 500 h 100 e e. e 100 geſ. v. 500 h er en i e o4 16076 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenbahn Comp. a 100 4 103 geſ. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 94 geLandesCulturRentenſcheine v. 100 490 100 geſ. Leipziger Stadt Obligat. à 49/0 1008/ angeb. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à 3 o 93 angeb. do v vo

100 angeh. Lauſther Kfantbriefe v. 100 20 u. 10 n ange e n, 33 angeb. do. kündbare 6 M.
39 99 angeb. Kgl. Preuß. Steuer CrediteKaſſenſcheine v. 1600 u. 500 à 3 27 angeb. K. K. öſterr. Metallique à 5 59 geſ., do. do. Nat. Anleihe v 1854
a 5 h 66 angeb., do. do. Looſe v. 1860 à 5 76 angeb. Eiſenbahn Prioritäts-Actien. Albertsb. J. Emiſſ. 45 100 geſ-, do. III. Emiſſ. 4, 0 99 geſ.do. IV. Emiſſ. à 4 99 geſ. e 101 geſ. Berlin Anhalter 4910 97 geſ. do. 42 100 geſ. Brünn Roſſitzer 59 95 geſ. Chenig
Würſchnitzer 19/0 1002 angeb. Gal. Carl Ludwigsbahn 59 82 angeb. Graz Köſlacher in Courant e 86 geſ. Leipzig Oresdner 11s geſ. do. von1854 40 992, geſ. do. v. 1860 49 99 geſ. Magdeburg Leipziger T. Emiſſion 4 98 geſ. do. II. Emiſſ. 490 9774 geſ. Magdeburg Halberſtädter 4 o idi geſ.
Thüringiſche l. Emiſſion 4 96/ geſ. do. II. Emiſſion 4 o 100* geſ. do. III. Emiſſion 40/0 96 angeb. do. IV. Emiſſion 4 o 100 eſ. Werrabahn do101/ geſ, Eiſenbahn Stamm etien. Albertsbahn 832 geſ. AußigTeplitzer LeipzigDresdner 263 geſ. LöbauZittauer Lit. A. s angeb. Magdeburg

Leipziger Eiſenbahn Actien 253 geſ. do. do. Lit. B. MainzLudwigshafen 123 angeb. Thüringiſche 122 geſ. Bank und Credit-Actien. Allgem. deutſche
Credit Anſtalt 702 geſ. AnhalkDeſſauer Bankactien Leipziger Bankactien 136 geſ. Oeſterr. Credit Anſtalt 74 geſ. Thüringiſche Bankactien Weimariſche
Bankactien 86 geſ. Sorten. Kronen (Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfd. Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 6 geſ. Andere ausländ. Louisd'or
a 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 15 3). Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 Ro. per Stück 5. 145 geſ. 20 Francs per Stück 5. 99, geſ. HolländDucaten à 3 auf 100 59 geſ. (oder 8 4 M 8 2). Kaiſerl. Ducaten 2 3 auf 100 5 geſ. (oder 3 4 8 PaſſirDucaten à 3 auf 100 Zer
r r t vo e r v W a e e v Ruſſ. Banknoten per 90 R. Dihverſe ausländ. Sargrelnser
à u. 2 geſ., do. do. à geſ. Ausländ. Banknoten für welche hier keine Auswechſelun skaſſe iſt, 99 geſ. J 9S. 2 Mt. 152 geſ. London pr. 1 Pfd. San 7 Tg. 6. 3 Mt. 6. 20*, geſ- See tn n e Wetzſel. Hamburg per go t wer

NMnarkkberichte. Halle, den 8. März. Nordhauſen den 7. Mär2o z(Privatbericht.) Weizen 1 20 e bis 21Getreidepreiſe Am heutigen Markt war nur kleine Zufuhr und feſte Raggen 1 7 10 1
nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde Preiſe. Weizen pr. 170 50 51 Roggen pr. Gerſte 7 e 121

auf dem Getreidemarkte hierſelbſt I68 37 37 Gerſte pr. 140 30--31 Hafer 271
am 8. März 1864. Hafer pr. 100 e. 21 22 Rübdl pro Centner 14Weizen 2 2 6 bis 2 5 M A. Magdeburg den 7. März. (Nach Wispeln.) Leinöl pro Centner 15

Roggen 1 16 3 1217 6 Weizen Gerſteh 1 z 2 6 ſei u re o g Berlin, den 7. März.er 22 artoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß, Weizen loco 46——656 nach Qualität.Halle, den 8. März 1864. PolizeiVerwaltung. 145 h Roggen loco 82—83pfd. e ab Bahn bez.

cceeee 2 2



2 Ladungen 81-82pfd. Park gegen Frühf. getauſcht, 1Lad. e ufe 32 bez. März u. März April 31
bez., Frühjf. 3197, bez. u. Br., e G.Mai Juni 327 bez. i. Br. G., JuniJuli 34 bez. u. Br. 33 G. Jult Aug. 35--34
bez. Aug. Sept. 352 bez. Sept. Octbr. 36
beHerſte, große u. kleine 28——33 vr. 1750 Pfd.

Hafer loco 2223 pommerſch. 22 ab Bahn
bez. Lieferung vr. Frühj. 22 bez. Mai, Juni 22

bez. Juni Juli 23 bez.
Erbſen Koch u. Futterwaare 35—48
Winterraps 85 86
Winterrübſen 83 84

Rüböl loco 11 Br. März II Br. G.,März April 118 bez. April Mai 11
bez. u. Br. G. Mat Juni 11 bez., Juni Juli11 Br. Sept. Oct. 11 bez.
Leinöl loco 13 dSpkritus loco ohne Faß 13 bez., März u. März

April 13 bez. u. G. 137 Br. April Mai
132 bez. u. G. Br., Mai Juni 14-—13 bez. u. G. Br. Junt/ Juli 14

bez. Br. G. Juli Aug. 145, bez.
u. G., Br. Aug. Sept. 15--14 bez. u. G.15 Br. Sept. Oct. 15 bez.

Wetzen vernachläſſigt. Roggen disponible machte ſich
auch heute der Verkauf nur mühſam, und wenngleich die
Preiſe der weichenden Tendenz von Terminen entſprechend
herabgeſetzt wurden ſo war doch billiger als vorgeſtern
käuflich. Auf Termine wirkten heute alle Momente die
für eine Baiſſe ſprechen ein, als da ſind ſchönes Wetter,
flaue Berichte Realiſationen und zum Ueberfluß die erſte
Brieskower Kanalliſte. Der Preisdruck, der dadurch her
vorgerufen wurde, beträgt ca. Hafer, Termine
nachgebend. Rüböl konnte ſich nicht länger der Einwir
kung der allgemeinen flauen Stimmung entziehen und ver
kehrte zu langſam nachgebenden Preiſen. Spiritus hält
im Weichen mit Roggen gleichen Schritt, da dieſelben Mo
mente auch auf dieſen Artikel zum Theil deprimirend wir
ken. Der Preisabſchlag iſt ungefähr ca. Schluß
feſt, gek. 10,000 Quart.

Breslau, d. 7. März.
les 12 Br. G.

d

*Spiritus pr. 8000 vt. Tral
Weizen weißer 53 66

gelber 51 58 Roggen 37 41 Gerſte 30
37. Hafer 25-29

Stettin, d. 7. März. Weizen Frühj. 50—49, Mai
Junt 5 I bez. Juni Juli 5277, bez. u. G. Juli
Aug. 54 bez. u. Br. Roggen 30—29 bez. März 30
Br. Frühf. 30 bez. u. G. Mat Juni 31 bez.Juni Jult 32 bez. A. G. Rüböl 1I1 Br. März 11
Br. u. G. Frühj. 1I1 bez. u. G. Sept. Oct. 117 Br.
Spiritus 12 März 122 Frühj. 13--12 bez.,
Mat Juni 13 Br. G.

Hamburg, d 7. März.
niedriger. el Mai 24

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. März Abends am Unterpegel 7 Fuß 11-Zoll,
am 8. März Morgens am Unterpegel 8 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 6. März Abends 5 Fuß 11 Zoll,
am 7. März Morgens 5 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 7. März Vormitt. am neuen Pegel 8 Fuß 3 Zoll.

Getreide ſehr flau,
Oct. 25

eher

Bekanntmachungen.

Andreas-Institut.
Unterrichts und Erziehungs- Anstalt für

Knaben in Sinlza, Thüringen,
In meinem bisher in Kösen bestandenem

Institute werden 15 Knaben aus den höheren
Ständen bei gewigsenhaftester geistiger und
leiblicher Pflege für die Mittelclassen von
Gymnasien und anderen höheren Lehranstal-
ten sowie für jeden pract. Beruf gründen
vorgebildet. Spezielle Vorbereitung für Prorta
und Rossleben. Nähere Auskunft ertheile
ich gern brieflich unter Uebersendung eines
ausfühbrl, Berichts „über Zweck, Ziel und Rin-
richtung meines Instituts“. Bitte zu adressi-
ren bis 1. April

Dr. Carl Niese in Kösenm, merkeam,
Hypothek-Geſuch. Am wenden

2000 1800
erſte ſichere Hypothek zu 5 geſucht durch

Franz Zickert in C nnern.
Aerztliche Anzeige.

Dr. Kduarcdi Meyer in Berlin, Krau-
senstrasse 62, wird fortfahren Auswärtige brief-
lich zu behbandeln, die ihre durch geschlecht-
liche Ursachen jecdler Art geschwächte Ge-
sundheit bald u. dauernd wieder befestigen wollen,

des hiesigen Depöts nennen,

S EKn der MBältigkeeèt stets voran!
Auſßerordentliche!!!

Bücher Preisherabſetzung
der beſten neueſten Werkel!!!

Garantie für neu?!! complet!fehlerfrei! u. elegant
Meyer's Großer Hand Atlas, über alle

Theile ver Erde, größtes RoyalFolioFormat, vollſt. in
60 (ſechzig) meiſterhaft ausgeführten, gro

ßen ungemein deutlichen Karten, in feinſtem Stahlſtich,
alle auf's Sauberſte colorirt, ſowie Pläne aller Haupt

ſtädte der Erde, in ſehr eleganten, reich mit
Gold verziertem dauerhaftem Einbande nur
4 24 (Werth das Vierfache Shakes
peare Gallerie, Pr. -Kupferwerk, ausgeführt von den
beſten engliſchen Künſtlern, mit vollſt. deutſchen Text,
nur 35 Mozarts Opern, 6 vollſt. Clavier
auszüge, mit deutſchem Text (neueſte elegante Ausga
be), enthält. Don Juan Figaro's Hochzeit
Jdomeneo Entführung Titus Zauberflöte alle 6 zuſammen nur 3 25

Das berühmte Buch der Welt (Stutt
gart Hoffmannſcher Verlag) beliebtes Prachtkupferwerk,
in Quart, mit 38 herrlich colorirten und 10
der feinſten ſchwarzen Prachtſtahlſtichen, nebſt 100
Holzſchnitten in ſehr elegantem reich mit Gold verzier
tem Einbande, nur 58 (Iſt bis jetzt Niemals
für dieſen herabgeſetzten Preis verkauft worden.) Sim-
rock, die Volksbücher der Deutſchen, mit ſehr zahl
reichen Jlluſtrationen, 15 Thle., nur 35 Louiſe
Mühlbach's ausgewählte Werke, enth. 12 der ſchön
ſten vollſtändigen Romane, auf feinſtem Pavier,
eleg. zuſ. nur 272 Schillers ſämmtl. Werke,
Cottaſche Pracht Ausg., 1862, feinſtes Velinp., mit Por

trait in Stahlſt., eleg. nur 39 Bulwer“sſämmtliche Werke, die ſchönſte deutſche Pracht Ausgabe,
in 50 Bänden, groß Octavformat auf feinſtem Pa
pier, herrlicher Druck, elegant! nur 5 Album
der beliebteſten Dichter (vorzügl. Damenge
ſchenk) vompös gebd. mit Grldſchnitt und reicher
Golddeckelverzierung, nur 35 Lamartine's
Geſchichte der frauz. Revolution 2 große Octavbän
de, nur 28 M Neueſter Mährchenſchatz des
Orients, pompöſes Prachtwerk, mit Jlluſtratio
uen, Kaiſereinbd., mit Goldſchnitt (1863), feinſtes
Velinpapier, nur Der Rechtsfreund
in allen Fällen des Lebens 400 Octavſeiten ſtark, und
Haltſchmidt's Fremdwörterbuch (1863), enthält circa
20,000 Wörter beide Werke zuſammen nur
Cooper's ſämmtl. Werke, die ſchönſte deutſche Pracht
Ausg., in 44 Bon. groß Octavformat, auf feinſtem
Papier, herrlicher Druck, eleg. nur 5
Brockhaus berühmtes großes Converſations Lexi
eom, 5te Aufl., vollſtändig, von A--8, in 10 ſtarken
Bdn. geb. (antiquariſch), nur 45 Boz (Dickens)
ausgewählte Romane, beſte deutſche Pracht Ausgabe, in
25 Bänden, nur 2 Reineke Fuchs, die berühmte große PrachtAusgabe, mit den meiſter
haften Stahlſt. (nicht Holzſchn.), Quart, ſehr eleg.,
nur 3 Hogarth's Zeichnungen, die berühm
te große Stahlſt.Prachtausgabe, mit der voll
ſtändigen deutſchen Erklärung, ſehr eleg., nur 3
Walter Scott's ſämmtliche Werke, vollſtändige deut
che Ausgabe, in 175 Bon., nur 5 (Deſſen ausge
wählte Werke, Pr. Ausgabe, nur 2 Spor
chill u. Böttger's großes engliſchdeutſches u. deutſch

e.

enthält 9 der beliebteſten franzöſiſchen Theaterſtücke nur
15 Cooper, Lederſtrumpfe Erzählunge Ausgab r zblungen,
vielen colorirten Abbildg., nur 28 Eugen
Swue. Martin, ou lEnfant trouvé, 7 Vol., nur 28

Jluſtr. Vaturgeſchichte der Fiſche, u 59
naturgetreuen Jlluſtrat., ſauber gebdn., und Dr. Oſian
der's Vieharzneimittellehre ohne Medicin, enthält
2795 verſchiedene Heilmittel, 350 große Octavſeiten Text
zuſ. I Shakespeare's ſämmtl. Werke, neueſte
deutſche illuſtr. Ausg., 12 Bde., mit feinſten engliſchen
Stahlſtichen in reich vergoldeten Prachtbdn., nur 2

Das berühmte große illuſtrirte Volksbug
Prachtkupferwerk, mit den meiſterhaften Jlluſtrationen de
erſten Oüſſeldorfer Künſtler, (Quarto), und Text n
Hackländer, Rellſtab, König 2c., eleg. nur 28 i
Victor Hugo. Die Armen und Elenden An
Misérables), beſte deutſche Ueberſetzung, in 10 Bon, 186
(vorzügliches Werk), nur I Der illuſtrirte
deutſche Hausfreund, von Gerſtäcker, Hoffmann
Wehl und den beliebteſten Schriftſtellern, 3 Jahrging,
Octav, mit hunderten von Abbildg., Velinpapier,
elegant, zuſ. nur 29 Schleswig Holſten
Pr. Kupferwerk mit Tert von Biernatzkt und
prachtvollſten Stahlſtiche, nur 1 Joh
Wolfg. v. Göthe. Abhandlung über die Flöhe (vi
bis jetzt gänzlich vergriffen), neue Auflage, 1864,
feinſtem Velinpapier, mit 24 der pikanteſten Jlluſti-
tionen, ſehr eleg. nur 45 Album von
der beliebteſten Lieder, mit vollſtändiger Clavierbegleſ

tung nur 1 Neueſte populaire Natgeſchichte aller Reiche, ca. 800 Octavſeiten Text ind
400 colorirte Abbildungen, Prachtband mit reicher
Vergoldung neueſte 63er Auflage, nur 48
Schmidt's großes Wörterbuch der deutſchen Sprache
800 Seiten ſtärk, nur 22 Sharespear,
complet works (engliſch), Prachtausgabe, 7 Bände, m
Stahlſtichen, nur 22 Eyron's eompiet von
(engliſch), 5 Bände, nur 2 Univerſal M
thologie aller Völker der Erde, S mit liſ
feinen Abbild gn. 324 Octavſeiten Text nur 20
Der poetiſche Hausfreund größte vollſtändiſt
Sammlung aller GelegenheitsGedichte, 300 groß Die
ſeiten nur 18 Neueſtes elegantes Tany
Album, 1864, enthält 30 der beliebteſten Tänze von
den beſten Tanz Componiſten der Neuzeit, ſehr eleg. n

feinſtem TitelStahlſtich, nur I Tegner, Frl
jofsſage, nebſt allen Erklärungen beſte deutſche Uebet
ſetzung nur 18 Körner'“s ſämmtliche Werk
neueſte vollſtändigſte Pracht Ausg. mit feinſte
Stahlſt. Portr., eklegant, nur 1 E. Geibel
gr. vollſtändige Literaturgeſchichte, eleg. geb. 39 h

Reiſen durch Deutſchland elegante Ausgah,
4 Bände, gebunden, zuſammen nur 1 Neue
elegante Romanbibliothek der beliebteſten Schiſt
ſteller der Neuzeit in 8 großen Octavbänden, auf fein
ſtem Papier, elegant, nur 1

Wem alſo daran liegt, ſich die neueſtenund beſten Werke auf dem billigſten Wege nern
fen, wende ſich nur direkt an die langfährig renommtt
Export Buchhandlung von

Moritz Glogau junior,
Bücher-Exporteur in Hamburg

V euren 66. rGratis zur Deckung des Porto?s je nach der Be

engliſches Wörterbüch, 2 Bde., über 1060 dreiſpaltige
Seiten ſtark, nur I Nouveau Théatre frangais,

ſtellung Nomane, Novellen, Ge
Beilagen dichtſammlungen Unterhaltungs

U ſchriften, Berthold Auerbach's
illuſtr. Volksbuch, 2 Bände c. gratis

22

Amnmoncge.
Besten Englischen Portland-CGement

in Original Fäſſern in friſcher diesfähriger Waare und vorzüglichſter Qualität empfiehlt
in beliebigen Partieen zu billigen Preiſen

Fmmèelt äetter
Baumaterialien in Fumbeerg,

Commiſſton und Spedition.

Guano- Dept
der

h erung0in Hamburg.
Wir machen das Iandwirthschaftliche Tublicum wiederholt darauf auf-

Auch warnen wür davor

Mann burg, Februar 1864.
4J. D.

von Personen zu Laufen,
da Niemand eine solche Vollmacht besitzt.

säüeh wegen Beziehungen von Peru- Guaao entweder direct an uns
der doch nur an Awischenhändler von anerkannter Respeetabi-

400 werden auf Iität, da neuerdings verfälschter Guano in den Handel gebracht wird.
welche sfch Agenten

Ein tüchtiger mit guten Zeugniſſen verſehe
ner Hofverwalfer wird ſofort oder zum 1. April
d. J. auf einem Rittergute geſucht.
Herr Ed. Stückrath in der Expedition die

Wo? ſagt

Ein Knabe, welcher Luſt hat Klempner zu er Zeitung.
werden kann ſich melden bei

Leipzigerſtraße 22. F. Miſchke.
C. Ungefroren.

Ein großes fettes Landſchwein verkauft
üller in Giebichenſtein

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein 4jähriger Bulle ſteht zum Verkauf bei
Albert Ackermann in Dederſtedt.
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Zweite Beilage zu 58 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 9. März 1864.

nur
gen

ſehr

en

n e 7n Zum Beſtenn der verwundeten preußiſch öſterreichiſchen Krieger und der
e hinterlaſſenen hülfsbedürftigen Familien der
ſchen im Kampfe Geſallenen

ſind ferner eingegangen Von der Gemeinde Zörnitz 3 Thlr. 19 Sgr.
d 6 f. durch H. Berner 3 Thlr. 16 Sgr. C. B. in H. 15 Sgr.
v von mehreren Schülern der Vorbereitungsſchule 10 Thlr. 24 Sgr.

10 Pf. und von der Gemeinde Zappendorf 9 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf.
ſammen 27 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. (im Ganzen 1429 Thir. 9 Sgr.

e 5 Pf.)v n Lazareth Gegenſtänden gingen ferner ein: 1 Packet von L.
6. in Brehna, 1 desgl. mit 4 Paar Beinkleidern Ungenannt, und 4

r Packete mit Hemden, Strümpfen, Pulswärmern, 1 Schlafrock und an
3 dern Bekleidungsgegenſtänden durch L. H. Sämmtliche hier noch vor
h. handene Effecten wurden geſtern in 3 Colli über Hamburg nach Kiel
vie abgeſchickt im Ganzen jetzt 34 Colli und 3 Kiſten.
auf Halle, den 8. März 1864.
W Expedition der Halliſchen Zeitung.
lei

t Bekanntmachung.h Es gereicht uns zur beſonderen Freude, den edlen Gebern von
Cönnern, Dornitz und Kirchedlau nachfolgendes Schreiben des
Feldmarſchalls Freiherrn, Herrn von Wrangel, Excellenz, hierdurch

I

s

bä-

en

lte
dä
um

bei

ergebenſt mittheilen zu können.
Cönnern, den 6. März 1864.

Nittweger, Rector.
Freytag, Ober Controleur.
F. W. Giebner, Kaufmann.

„H-Q. Hadersleben, den 2. März 1864. Für die mir
zum Beſten der Kaiſerlich Königlich Oeſterreichiſchen und Königlich
Preußiſchen Truppen überſandten reichen patriotiſchen Liebesgaben im

Betrage von zuſammen Einhundert und vierzig Thalern drei und
zwanzig Silbergroſchen, ſage ich den freundlichen Gebern der Stadt
Cönnern, ſowie der Dörfer Dornitz und Kirchedlau, hiermit

meinen innigſten Dank und werde ich für die zweckmäßige Verwen
Der Feldmarſchall v. Wrangel.“

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Der zweite Theil des erſchienenen engliſchen Blaubuches

über den deutſchdäniſchen Streit, in welchem die Sendung des
Lord Wodehouſe nach Berlin eine Rolle ſpielt, bietet ſehr intereſ
ſante Einzelnheiten. Wir entnehmen demſelben Folgendes
h Lord W. ſchreibt an Ruſſell vom 12. Decbr. er habe an dieſem Tage eine Un
J terredung mit Hrn. v Bismarck gehabt in welcher dieſer erklärte, er wünſche ſo

lebhaft wie irgend Jemand den Frieden aufrecht zu halten aber die Volksſtimmung
in ganz Deutſchland ſei ſo heftig gegen Dänemark erregt daß es der preußiſchen Re
gierung unmöglich ſei von Dänemark weniger als die vollſtändige Erfüllung ſeiner
Verſprechungen zu fordern. Die öſterreichiſche Regierung ſehe die Sache ebenſo an,
und die kleineren deutſchen Regierungen ſeien noch weniger im Stande, Zugeſtändniſſe
zu machen da die Fürſten jener Staaten ihren Thron gefährden würden wenn ſie
den Volkswunſch bekämpfen wollten. Der Geſandte ſtellte dann Anfragen bezüglich
der Anerkennung des däniſchen Königs und der Bundesexekution. Er ſchreibt Jch
ſagte, eine Exekution ſei gewiß einer Beſetzung vorzuziehen obwohl keine Exekütion
und keine Beſetzung beſſer geweſen wäre aber jedenfalls hoffe ich, daß veim Einmarſch
der Bundestruppen eine Proklamation ergehen werde um die Einwohner Holſteins zur
Ruhe zu ermahnen. Laut den der engliſchen Regierung zugekommenen Berichten ſei
in Holſtein die Ruhe nicht geſtört und es würden wohl gewiß Schritte gethan werden,
damit der Prinz von Auguſtenburg und ſeine Parteigänger nicht im Stande ſeien,
Freiſchaaren zu bilden und unter dem Schutz der Bundestruppen eine aufſtändiſche Be
wegung zu organiſtren. Hrn. v. Bismarcks Sprache über dieſen Punkt war nichts
weniger als beruhigend. Er ſagte, eine Proklamation wie ich ſie wünſchte, werde
erlaſſen werden aber der Prinz von Auguſtenburg werde ſonder Zweifel im Gefolge
der Bundestruppen einziehen und die Fahne des Aufſtandes zu erheben ſuchen. Um
der Bewegung Einhalt zu thun würde es nöthig ſein den Prinzen zu verhaften und
die von ihm gebildeten Schaaren mit Gewalt auseinander zu ſprengen. Wäre dies
möglich, ohne einen unbezähmbaren Ausbruch der Volksleidenſchaft in Deutſchland her
vorzurufen Jch ſtellte darauf Sr. Excellenz dringend vor, wie groß die Gefahr eines
Krieges zwiſchen Deutſchland und Dänemark ſein würde, wenn man keine entſchiede
nen Maßregeln ergreife, und wie ungerecht es wäre unter dem Schein einer Erzwin
gung von Bundesrechten die Rebellion zu ſchüren. Hr. v. Bismarck entgegnete
mir, daß er die drohende Kriegsgefahr ſo gut wie ich bedauere. Ich erwähnte
auch des Streites über Rendsburg und ſprach die Hoffnung aus daß män Sorge
tragen werde einen Zuſammenſtoß mit den Dänen auf fenem Punkte zu vermeiden.
Hr. v. Bismarck verſicherte, die Bundestruppen würden keinen Theil des ſtreitigen

KRendsburger Gebiets im Norden der Eider beſetzen.
Wir kamen dann zur Erörterung der ſchleswigſchen Frage, die, wie Jhrer Lord

ſchaft wohl bekannt die Haupturſache des langwierigen Streites zwiſchen Deutſchland
und Dänemark iſt. Jch ſagte, es ſei nmöglich, zu einer Löſung zu gelangen, wo
fern die deutſchen Mächte nicht genau ne en könnten worin ihre an Dänemark ge
richteten Forderungen beſtünden und daß ich hoffen wollte, er werde im Stande

ſein, mir über dieſen Punkt eine deutliche Aufklärung zu geben. Hr. v. Bismarck
ſagte, die Forderungen Deutſchlands ſeien dieſelben, welche ſie immer geweſen näm

lich, daß Dänemark ſein Verſprechen erfüllte, Schleswig nicht ins Königreich einzu
verleiben und eine gemeinſame Verfaſſung zu geben unter der Holſtein, Schleswig
und Lauenburg gleiche Rechte mit dem Königreich beſitzen würden. Ich erwiderte,

J. Maj. Regierung ſei überzeugt, daß es ein hoffnungsloſes Unternehmen ſei, über
die gemeinſame Verfaſſung eine Erörterung anzuknüpfen. Elf Jahre ſeien in dem
fruchtloſen Bemühen vergangen die deutſchen und die däniſchen Anſichten über das,

worin die gleichen Rechte beſtehen in Einklang zu bringen ſei es wahrſcheinlich,
daß die Danen ſich jemals herbeilaſſen würden, den Bewohnern der Herzogthümer,

d. h. der Minorität, in einem gemeinſamen Parlament dieſelbe Zahl Mitglieder wie
der däniſchen Majorität zu geben Würde ein ſolches Arrangement der Billigkeit
oder Gerechtigkeit entſprechen Hr. v. Bismarck ſagte, daß die Dänen keine baare
Gleichzahl der Mitglieder mit den Deutſchen haben, würden weil in Schleswig ſehr
viele Dänen ſeien und dieſe ohne Zweifel däniſchen Mitgliedern ihre Stimmen geben
würden. Se. Excellenz entwickelte des Längeren ſeine Jdeen über die gemeinſame
Verfaſſung, aber ich kann nicht ſagen daß ich von ihm etwas gehört habe, was im
Laufe dieſer endloſen Erörterungen nicht aber und abermals wiederholt worden wäre.

dung Sorge tragen.

Jch drängte ihn irgend eine andere Alternative anzugeben allein er ſagte dies ſei
die Sache der Dänen und nicht der Deutſchen. Ich fragte ihn dann, was die deut
ſchen Mächte in Bezug auf die vom König jüngſt unterzeichnete Conſtitution verlang
ten. Ueber dieſen Punkt ſagte er könne von einem Compromiß keine Rede
ſein. Vor dem 1. Januar müſſe erklärt werden daß die Verfaſſung auf Schleswig
unanwendbar ſei, ſonſt würden die deutſchen Mächte ſich aller gegen Dänemark einge
gangenen Verbindlichkeiten, einſchließlich des Vertrages von 1852, enthoben halten.
Damit, daß der Zuſammentritt des neuen Reichsraths blos verſchoben worden könn
ten ſie ſich nicht begnügen. Ich ſagte, er werde wohl zufrieden ſein, wenn der Kö
nig die Erklärung erließe, daß die Verfaſſung nicht in Bezug auf Schleswig in Kraft
geſetzt werden könne. Wenn die Frage nicht durch den gegenwärtigen Reichsrath, der
mit dem Ende des Jahres aufhöre, erledigt würde, ſo könnte es nöthig werden, den
neuen Reichsrath einzuberufen der dann allein das Geſetz ändern könnte. Se.
Eyxcellenz ſagte, vorausgeſetzt daß Schleswig durch irgend einen königlichen Act vor
dem 1. Januar von der Wirkſamkeit des Geſetzes ausgenommen würde denn am
1. Januar ſolle die neue Verfaſſung in Kraft treten ſo liege ihm wenig daran,
welche Verſammlung die ſchließliche Abſchaffung des Geſetzes vornähme. Er ſei indeß
überzeugt, der König werde ſeine jetzigen Miniſter entlaſſen müſſen ein Staatsſtreich
wäre die beſte Löſung der Schwierigkeit. Die Sache ſei, daß Deutſchland nie auf
gutem Fuß zu Dänemark ſtehen werde, ſo lange in Dänemark die gegenwärtigen de
mokratiſchen Staatseinrichtungen beſtänden. Jch ſagte, daß ich bedauerte, dieſe Spra
che zu hören, die einer Erklärung gleichkomme, daß die deutſchen Regierungen wirklich
im Begriff ſeien die inneren Einrichtungen einer unabhängigen Monarchie abzuän
dern und ich hob gegen Hrn. v. Bismarck eindringlich hervor, welche Gefahr die
deutſchen Regierungen liefen Revolution im Jnnern zu erregen indem ſie den Plä
nen der ſchleswig-holſteiniſchen Partei die Hand böten. Nichts ſagte ich, könne das
Auftreten des Prinzen von Auguſtenburg rechtfertigen. Jch ſchloß das Geſpräch, das
von Hrn. v. Bismarck mit größter Artigkeit geführt wurde indem ich ihn erſuchte,
mir ein Memorandum über die Forderungen der deutſchen Mächte zu geben. Hr. v.
Bismarck war dazu gern bereit, und es wurde demnach ein Memorandum (das ich in
Abſchrift beiſchließe) aufgeſetzt, welches wie wir übereinkamen falls der König und
der öſterreichiſche Geſandte es billigen, von Hrn. v. Bismarck, dem Grafen Karolyi
und J. Maf. Geſandten parafirt werden ſolle.

Das Memorandum lautet: Die öſterreichiſche und die preußiſche Regierung verlan
gen daß die däniſche Regierung die 1851--52 eingegangenen Verbindlichkeiten aus
führe ſo daß, abgeſehen von den Bundesbanden, welche Holſtein allein angehen,
Schleswig mit dem Königreich Dänemark nicht enger verbunden ſei als Holſtein.
Sie erachten daher, daß die Verfaſſung vom 18. Novbr. 1863 eine Verletzung der
Verbindlichkeiten Dänemarks iſt, und ſie verlangen daß die däniſche Regierung vor
dem 1. Januar Maßregeln treffe, damit jene Verfaſſung nicht in Bezug auf Schles
wig in Wirkſamkeit geſetzt werde. Nachdem ſolche Maßregeln ergriffen ſein werden,
erwarten ſie Vorſchläge über die Art, wie die Verſprechungen von 1851-—-52 erfüllt
werden ſollen von Dänemark zu erhalten.

Am 13. Decbr. meldet Lord Wodehouſe, daß er mit dem öſterreichiſchen Ge
ſandten in Berlin eine Unterredung gehabt und daß derſelbe ſich eben ſo äußere wie
Hr. v. Bismarck. Am ſelben Tage ſchreibt Lord Wodehouſe, daß Hr. v. Bismarck
ihm geſagt, das Memorandum ſei von dem öſterreichiſchen Geſandten und auch vom
König gutgeheißen. Zum dritten Mal ſchreibt Lord Wodebouſe am ſelben Tage er
freue ſich zu ſehen daß die Sprache, die er gegen Hrn. v. Bismarck über die Gefahr
eines Aufſtandes in Holſtein geführt, einigen Eindruck auf ihn gemacht habe ſo ſage
ibm Hr. v. Bismarck, der Bundestag werde bewogen werden Maßregeln gegen die
Bildung von Freiſchaaren zu ergreifen, und die prethßiſche Regierung werde ſich ſofort
mit dem Prinzen 'von Auguſtenburg in Korreſpondenz ſetzen und ihn zu bewegen ſu
chen, nicht nach Holſtein zu gehen.

Am 17. Decbr. ſchreibt Ruſſell an Buchanan, den engliſchen Botſchafter in
Berlin er erkenne es an, daß Preußen und Oeſterreich die „Fluth wilder Begeiſte
rung“ in geregelte Bahnen lenken wollen aber er habe mit Staunen und Schmerz
erfahren wie in Berlin über den Vertrag von 1852 geſprochen werde. Ruſſell wie
derholt zum hundertſten Male die abgedroſchene Phraſe von der Bedeutung des lon
doner Protokolls für das „allgemeine Jntereſſe““ Europas daß die deutſchen Mächte
nicht blos Dänemark ſondern auch den übrigen Unterzeichnern gegenüber Verbindlich
keiten hätten und daß der Vertragsbruch Dänemarks den Vertrag nicht aufhebe. Die
engliſche Regierung werde ſein Abgehen vom Vertrag als einen vollkommenen Bruch
von Treu und Glauben anſehen Dieſelbe Depeſche ging nach Wien. Sie ſchließt
„„Aber geben Sie keine Abſchrift davon.“

Aus der letzten Lieferung des Blaubuchs heben wir folgende
Mittheilung heraus Am 21. Dec. berichtet Sir A. Buchanan über
eine Unterredung mit Hrn. v. Bismarck, worin der letztere nachwies,
daß Preußen durch die Unterzeichnung des Vertrags von 1852 blos
gegen Dänemark und gegen keine andere Macht eine Verbindlichkeit
übernommen habe. Ferner ſagte Hr. v. Bismarck: „Wie die Dinge
jetzt ſtehen, können wir jeden Augenblick, wenn wir wollen, den
Krieg haben. Der Krieg hebt jeden Vertrag auf und würde das
Londoner Protokoll annulliren, und dann kann die Regierung die
Auguſtenburgiſche Erbfolge anerkennen. Wenn die letzten Nachrichten
aus Kopenhagen amtliche Beſtätigung erhalten ſollten, können wir auf
dem Punkte ſein, uns an Sie (an England) um eine Anleihe behufs
eines großen Kriegs zu wenden.

Der „Staatsanz.“ enthält einen Nacht rag zu dem Bericht über
die Kriegsereigniſſe vom 1. bis incl. 10. Februar. Dieſer Nach
trag iſt ſichtlich durch öſterreichiſche Reclamationen hervorgerufen und
zeugt in ſofern von dem in Wien ſo eben wiederhergeſtellten guten
Einvernehmen als die Waffenthaten der öſterreichiſchen Truppen ins
hellſte Licht geſtellt und die Fehler, welche früher nicht undeutlich ihrem
Befehlshaber zugeſchrieben wurden möglichſt entſchuldigt werden. Bei
genauerer Anſicht wird man jedoch keinen weſentlichen Punkt der frü
heren Mittheilung berichtigt finden. Namentlich bleibt die Thatſache
ſtehen daß die däniſche Armee aus dem Dannewerke verſchwand, ohne
daß man es bemerkte, daß ſie dadurch einen 12ſtündigen Vorſprung
gewann und daß ihr „meiſterhafter Rückzug“, von dem ein Bericht
des F.M.L. Gablenz ſprach, daher viel leichter zu bewerkſtelligen war,
als bei ſofortiger und nachdrücklicher Verfolgung möglich geweſen wäre.
Bis Deverſee erfolgte dieſe Verfolgung eben nur durch ungariſche Hu
ſaren und erſt dort gelangte noch die Brigade Noſtiz an den Feind

Eorreſpondenzen aus Hadersleben berichten von einer militairi
ſchen Feier, welche am 5. d. bei Won ſild, dem nördlichſten Punkte
Schleswigs, ſtattgefunden hat. Es iſt die Vertheilung von 20 Mili
tair Ehrenzeichen welche der König an Mannſchaften der combinirten
Garde Infanterie Oiviſion verliehen hatte. Jn Begleitung des Kron
prinzen und des Prinzen Albrecht (Vater) hatte der Feldmarſchall ſich
von Hadersleben nach Wonſild begeben, wo die Truppen (mit Aus
nahme der in Kolding ſtehenden Beſatzung) verſammelt und in einem



Quarré aufgeſtellt waren. Die Königlichen Prinzen, der Feldmarſchall
und die als Zuſchauer anweſenden höheren öſterreichiſchen und preußzi
ſchen Offiziere ritten in das Quarre hinein, ſtiegen vom Pferde und es
traten nun die zu decorirenden Mannſchaften vor. Unter dem Salu
tiren der Truppen heftete der Kronprinz den Einzelnen die Ehrenzei
chen an, und reichte Jedem unter Worten der Anerkennung die Hand.
Die Mannſchaften traten zurück, und der Feldmarſchall und die Kö
niglichen Prinzen ſtiegen wieder zu Pferde. Der Diviſions- Comman
deur, General Lieutenant v. d. Mülbe, ließ darauf das Gewehr prä
ſentiren, und der Kronprinz hielt eine kräftige, kernige Anſprache an
die Truppen welche mit einem Hoch auf die verbündeten Monarchen
ſchloß. Jn den begeiſterten Ruf miſchten ſich die Klänge der öſterrei
chiſchen und preußiſchen National Hymnen. Die Truppen ſchulterten,
präſentirten dann aber auf des Feldmarſchalls Befehl noch einmal,
und dieſer beglückwünſchte nunmehr in warmen Worten den Kronprin
zen, der am 22. Februar vor Düppel zum erſten Male die Freude ge
habt hatte, im feindlichen Feuer zu ſtehen, und den der König durch
die Verleihung der Schwerter zum Rothen Abler Orden ausgezeichnet
hat. Der Feldmarſchall brachte dem Kronprinzen ein Hoch, in wel
ches die Truppen jubelnd einſtimmten. Es fand nach dieſer Feier der
Vorbeimarſch der Diviſion vor dem Kronprinzen und den Neudecorir
ten ſtatt, der Generallieutenant v. d. Mülbe führte die Diviſion,
der Feld marſchall cotoyirte den Vorbeimarſch. Die Jnfanterie war in
Compagniefront formirt, die Kavallerie in halben Escadrons und die
Artillerie in halben Batterieen. Es konnten leider zwei Gardehuſaren,
denen ebenfalls das MilitairEhrenzeichen verliehen worden, der Feier
nicht beiwohnen der Eine, Fiebelkorn, war ſeinen Wunden bereits er
legen, und ſtatt ſeiner werden wahrſcheinlich ſeine Eltern das Ehrenzei
chen des Sohnes als Erinnerung empfangen der Andere befand ſich,
verwundet, noch im Lazareth. Der Kronprinz, der in ſo ächt ſoldati
ſcher Weiſe an dem Wohl und Wehe unſerer Truppen theilnimmt,
hat dieſem Letzteren nachträglich das wohlerworbene Ehrenzeichen per
fönlich übergeben.

Aus Altona, d. 3. März, wird der „Kreuzzeitung“ geſchrieben
„Die Gründung eines preußenfreundlichen (anti auguſtenburgiſchen)
Tageblattes, das entweder hier oder in Kiel täglich erſcheinen ſöll, iſt
eine ſo viel wie beſchloſſene Sache.“

Nußland und Polen.
Warſchau, d. 3. März. Der geſtrige Jahrestag der Thron

beſteigung Alexanders II. bildet eine wichtige Epiſode in der Ge
ſchichte Polens. Der Monarch hat dem polniſchen Bauer Bürgerrechte

und Grundbeſitz verliehen. Noch kennen wir, ſchreibt man der „Nat.
Ztg.“, den Jnhalt dieſes merkwürdigen Ukaſes nicht, der geſtern vom
Kaiſer in Petersburg unterzeichnet wurde und morgen durch einen Ad
jutanten deſſelben nach Polen geſchickt wird. Doch läßt ſich aus amt?
lichen Andeutungen und hauptſächlich aus einem halboffiziellen Artikel
im „Dziennik“: „Die Bauernreform““, die Tendenz des neuen Geſetzes
leicht errathen. Man will das Landvolk um jeden Preis Ruſſifiziren,
gleich viel ob dadurch andere Intereſſen gefährdet und Eingriffe in frem
des Eigenthum gethan werden. Wir können daher auf dieſe Initiative
in einer Sache deren Regelung nur auf gütlichem und rechtlichem Wege
zwiſchen den adligen Beſitzern und ihren Bauern ſtattfinden ſollte, nur
mit Bangen blicken und glauben daß wenn je einmal wieder Ruhe
und Ordnung unter ruſſiſchen Scepter wiederkehrt, dieſer Ukas Veran
laſſung zu unzähligen Streitigkeiten geben wird, in denen am Ende
dennoch der Bauer unterliegen muß. Die Gerüchte von Beſetzung
der öſterreichiſchen und preußiſchen Landesgren ze werden immer lau
ter und man erwartet in Kurzem die Ankunft von 120,000 Mann fri
ſcher Truppen aus dem Jnnern von Rußland.

Die „Oeſterr. General-Correſpondenz“ ſchreibt: „Aus Ruſſiſch
Polen gehen uns Meldungen zu, nach welchen aus dem Jnnern Ruß-
lands erneuerte bedeutende Truppencorps (man ſpricht in der Stärke
von 60,000 Mann) gegen die polniſchen Provinzen Rußlands im An
marſche ſein ſollen, welche die Beſtimmung haben, die ſtrengſte Grenz
bewachung möglich zu machen, um dem Aufſtande jede Nahrung von
außen abzuſchneiden und Lihm ſo mit einem Schlage ein Ende zu
machen.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 6. März. Gegen die erſten hier verbreiteten

Nachrichten über den ſchlechten Verlauf der letzten Frankfurter
Meſſe haben die Vorſteher der dortigen vereinigten Kaufmannſchaft
der „V. Ztg eine Berichtigung überſandt, die folgendermaßen lautet:

„Die Angabe, es ſeien hier während der Meſſe 200,000 Thlr. Wechſel
proteſtirt worden, iſt unrichtig und um mehr als das Zehnfache über
trieben, denn nach den angeſtellten Ermittlungen überſteigt die Zahl der
unbezahlt gebliebenen Wechſel durchaus nicht die gewöhnlichen Verhält
niſſe. Daß der Verkauf von Waaren einen nicht ſo bedeutenden Um
fang gehabt, als in den vergangenen Meſſen, muß den jetzigen Zeitver
hältniſſen ſo wie dem Umſtande, daß die Meſſe diesmal ungewöhnlich
früh fiel, zugeſchrieben werden.“ J

Bern, d. 2. März. Die „Stadt Zürich“, das Dampfboot,
welches ſchon ſo viel Nachtheil auf dem Bodenſee angerichtet hat und
bekanntlich erſt kürzlich das baieriſche Oampfboot „Jura“ in den Grund
bohrte, hat, wie man aus Rorſchach berichtet, am 27. Februar im Ha
fen von Lindau einem andern baieriſchen Schiffe aufs Neue einen Leck

HGötel zur Eisenbahn

benen Courſe, was die „Stadt Zürich“ als ſchuldig erſcheinen
Von den auf dem Verdecke ruhenden Waaren und Gegenſtänden
die meiſten abgeſchwemmt worden und es gelang, die koſtbarſten Se
denballen, dann die Fäſſer mit Spirituoſen, die Käſekiſten und Schmal

läßt

gingen. Was die Hebung des „Jura“ betrifft, ſo ſollen außer den
bekannten Jngenieur Bauer, welcher den „Ludwig“ wieder an das Ta
geslicht befördert hat, auch die Herren Eſcher, Wyß u. Co. in Zürig
der baieriſchen Regierung Offerten gemacht haben.

Paris. Jn der Nacht vom 25. auf den 26. Februar wurde
im Schloſſe Labaſtidette bei Labaſtide-Besplas im ArriègeDepartement
der Beſitzer dieſes Schloſſes, ein Herr v. Moras, nebſt ſeiner Diener
ſchaft ermordet. Den Knecht fand man mit zerſchmettertem Schadel

todt im Pferdeſtalle, wo auch die eine Magd mit durchgeſchnittenem
Halſe lag. Die andere Magd war in ihrem Bette buchſtäblich ent
hauptet worden Herr v. Moras ſelbſt wurde, als er gerade bei Tiſche
war, erſchlagen. Wie man vernimmt ſoll auch deſſen Geſchäftsführer
als Leiche in einem Brunnen des Gartens aufgefunden worden ſein
Herr v. Moras galt als ſehr reich, und man vermuthet, daß die Urhe
ber dieſer grätzlichen Thaten bedeutende Summen mitgenommen haben

Sämmtliche Papiere waren verbrannt worden wie man aus den vor
gefundenen Ueberbleibſeln ſchließen will. Wie es heißt, ſoll die Gerech
tigkeit den Mördern bereits auf der Spur ſein. Nach anderen Nach
richten heißt der getödtete Schloßherr de la Salle. 59,000 F. n
Silbermünze ſollen noch auf dem blutigen Schauplatze zurückgelaſſen
worden ſein.

Aus der Provinz Sachſen.
Während bei dem königlichen Kammergerichte zu Berlin in der

Disciplinarunterſuchungsſache gegen den Abgeordneten, Stadtgerichtz
rath Tweſten daſelbſt, bloß auf Warnung erkannt wurde, fällte de
königliche Appellationsgericht zu Naumburg unter dem 29. Januar
wider den aus demſelben Grunde Betheiligung an dem bekann
ten Wahlaufrufe der Deutſchen Fortſchrittspartei vom 9. September
1863 zur Disciplinarunterſuchung gezogenen Abgeordneten, Kreis
richter Forſtmann zu Zeitz, das Urtheil, dem Angeklagten einen
Verweis zu ertheilen. Das Verfahren gegen Hrn. Forſtmann iſt
jedoch mit dieſem ſeiner Zeit dem Hauptinhalte nach auch in dieſer

Zeitung mitgetheilten Erkenntniß keineswegs zum Abſchluß gekommt,
indem der Juſtizminiſter ſich bei demſelben nicht beruhigt, ſondern de
Berufung an das königliche Obertribunal hat einlegen laſſen. Bi
beiden Angeklagten war übrigens von Seiten der Staatsanwaltſchoſt
auf Dienſtentlaſſung angetragen. (M. 3.

Da bekanntlich die früher für den Juni 1864 nach Dresden
anberaumte Wanderverſammlung der Deutſchen Land und Forſtwirſſe
ausfallen wird, ſo fragt die Direction des landwirthſchaft
lichen Centralvereins der Provinz in einem vom 1. März dal
ten und an alle Zweigvereine, ſo wie unmittelbaren Mitglieder ge
richteten Cicular an: „ob unter den gegebenen Umſtänden die Gepe
ralverſammlung des Centralvereins im gegenwärtigen Jahre ausfallen
ſoll. (Die Eentralverſammlung in Halle hatte am 14. December
v. J. beſchloſſen, ihre Generalverſammlung mit obiger Verſammlung
in Dresden zu verbinden.) Hinzugefügt iſt, daß zwar für 1669
Deſſau, für 1866 eine andere Gelegenheit bereits feſt ſtehe, aber für
1864 ein anderer Ort ſich nicht dargeboten habe. Unter dieſen Um
ſtänden dürfte es für 1864 vorausſichtlich zu keiner Generalverſamm
lung kommen. Man hegt in den leitenden Kreiſen nicht ohne
Grund die Befürchtung, daß für die Deutſchen Land und Forſtwirthe
eine Generalverſammlung zu unangenehmen politiſchen Expectorationen

führen könne. M. 3.Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. März.

Kronprinz. Hr. Dr. Scheibler, Chemiker a. Stettin. Hr. Fabrik. Fuchs a.
Hamburg. Die Hrrr. Kaufl. Harbers a. Bremen, Weygang a. Magdeburg
Müller a. Hettſtädt, Beyer a. Berlin Schmidt a. Breslau, Krauße a. Leipzig.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kauf Clemens a. Frankfurt, Müller a, Guben,
Billing a. Braunſchweig. Hr. OAmtm. Koch a. Roßleben. Hr. Fabrik. Lands
bach a. Mainz. Hr. Rent. Thormann a. Hannover.

Goldner Riäng-. Die Hrrn. Kautl. Müller a. Remſcheid, Schwabe a. Eisleben
Brüßler a. Leipzig Seifert a. Naumburg Roth a. Braunſchweig. Die Hrrn.
Amtl. Schreiber m. Frau a. Wettin Äckermann a. Cönnern. Hr. OAmtm.
Jenſch a. Oſtrau

Goldner Löwe. Hr. Oekon. Graß a. Schladitz. Hr. Techn. Beyer a. Chem
nitz. Hr. Fabrik. Range a. Barmen. Die Hrrn. Kaufl. Reuter a. Poſen,
Müller a. Dresden, Peters a. Hamburg Wagner a. Erfurt.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Freiherr v. d. Reck a. Schloß
Mansfeld, Hölzer a. Klöbzig. Hr. Gutsbeſ. Mertens a. Harkerode. Hr. Hüt
tenmſtr. Klette a. Eisleben. Die Hrrn. Kauß. Wolf g. Wiesbaden Bernauer
u. Cohn a. Berlin, Marcuſe u. Bergmann a. Erfurt, Binswanger a. Frankfurt
a. M. Brehme, Rohden u. Kalkow a. Magdeburg Lippmann u. Jordan a.
Nordhauſen, Bernſtein a. Schleiz, Wernicke a. Hamburg.

Mentes Hétel. Die Hrrn. Kaufl. Richter m. Fam. a. Wettin Schopf a
Schönebeck, Burmeſter a. Hamburg, v. Rüdiger a. Dresden, Schrader a. Stadt
berge, Voigt a. Magdeburg. Hr. Rechtsanwalt Block a. Magdeburg. Hr. Jn-
gen. Becker a. Cöln. Hr. Fabrik. Schellmann a. Solingen.

Hr. Rent. Fiſcher a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl.
Franke a. Magdeburg, Blumenthal u. Wünſcher m. Frau a. Berlin. Hr. Buch
hdlr. Bander a. Birg in Schleſ. Hr. Landwirth Schafner a. Frankfurt.

beigebracht. Jn Folge dieſes neuen Unfalles ſoll der „Stadt Zürich“
der Hafen von Lindau verboten worden ſein. Mit der Unterſuchung
der Kataſtrophe, welche ſich mit dem „Jura“ ereignet hat, ſind laut
Vernehmen die Ober Poſträthe Nobiling und Exter aus München,
welche vor einigen Tagen in Lindau eingetroffen ſind betraut. Wie
man von dort meldet, liegt der „Jura“ genau in dem ihm vorgeſchrie

Meteorologiſche Beobachtungen.
7. März. Morgens 6. Uhr. Nachmitt. 2 e 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck 328,76 Par. L. 327,96 Par. L 3827,78 Par. L. 328,17 Par. L.
Dunſtdruck 2,94 Par. L. 3,47 Par. L. 2,86 Par. L. 3,09 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 90 pCt. 77 pCt. 70 pCt. 79 pCt.
Luftwärme 65,6 G. Rm. 9,4 G. R. 8,1 G. Rm. 7,7 G. R.

ſin

tkäſſer aufzufiſchen, während nicht unbedeutende Ladungen von Eifen
und Stahlwaaren, dann mehrere Kiſten mit Nudelwaaren zu Grund



Eingegangene Neuigkeiten.
Geſchichte des Krieges in Hannover, Heſſen und Weſtfalen von 1757

Nach bisher unbenutzten bandſchriftlichen Originalien und anderen Quel
von F. Renouard, vormals Hauptmann im kur
II. Band. 1. u 2. Hälfte.

Siebenjährigen Krieges erhält durch das vorſtebende Werk
Es iſt nach einem ſehr umfaſſenden Plane

die bis jetzt erſchienenen Bände die Feldzüge bis zu Ende des Jah
Der Vortheil, den die Geſchichtſchreibung eines Krieges da

eines ſachverſtändigen Militärs hervorgebt, fällt

bis 1763.
len politiſchmilitäriſch bearbeitet
fürſtlichbeſſiſchen Generalſtabe.

(Die Geſchichte des j
eine neue und bedeutende Ergänzung.
angelegt, indem
res 1760 darſtellen.
durch erhält, daß ſie aus der Feder
auch bei dieſem Buche ſehr in das Gewicht und ſichert
Werth. Dem 2. Bande

Jr Theodor Kirchhoff.
Ein Buch Sonette. Von Julius Schan z.
Crehiy für das Versicherunigs wesen-

Heften von Dr. A. F. Els ner.
Selpstverlage des Herausgebers.

Jlluſtrirtes Lhierleben.
E. Brehm. 8. 13. Heft.
à Heft Thlr.

Preis I Thlr.
gr. Ler. S.

Globus, illuſtrirte Zeitſchrift für Länder und Völkerkunde, Chronik der Reiſen u.
In Verbindung mit Fachmännern und Künſtlern herausge

7. 10. Lieferung.
Hildburghauſen Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts.

Zeitſchrift für häusliche Erziehung. Unter Mitwirkung der Herren Ober
Prof. Maſius Prof. Bock, Dir. Hauſchild,

geographiſche Zeitung. igeben von Karl Andree. Fünfter Band.

Cornelta.
ſchulrath Lauckbard, Prof! Eckſtein
Dir. Zille u. A.

find ſechs intereſſante Beilagen binzugefügt.)
jeder des Krieges und der Liebe aus Schleswig-Holſtein.

16. Dresden R. Kuntze.
8. Leipzig Mathes.
Herausgegeben in 2wanglosen

Erster Band erstes Heft.

Eine allgemeine Kunde des Thierreichs von Dr. A,
Hildburghauſen, Bibliograph. Jnſtitut.

Herausgegeben von Dr. Carl Pilz.
2. Heſt. Leipzig und Heidelberg, C F. Winterſche Verlagshandlung.

Die Militairfrage im Januar 1864. Berlin Jul. Springer.

Herausgegeben von Dr. Wil
Verlag von Carl B. Lorck in Leipzig.

Düſſeldorf Schaub

Jlluſtrirte Landwirtbſchaftliche Zeitung.
Januar 1864 gr. 4.

Eine Sommerreiſe von Paul Lindau.
ſche Buchhandlung.

(Der Verfaſſer Redacteur der Düſſeldorfer Zeitung ſchildert hier in anſprechen
der Weiſe, in Proſa und Poeſie, die Erlebniſſe einer im Jahre 1861 ausgeführten
Reiſe, welche auch beſonders die politiſchen Verhältniſſe jenes Landgebietes veran
ſchaulicht, auf welches ſich jetzt die Blicke auf's Neue mit großer Spannung richten.

Deutſche Turn Zeitung. Blätter für die Angelegenheiten des geſammten Turn
weſens. Wöchentlich eine Nummer von einem balben oder einem ganzen Bogen.
gr. 4. Preis halbjährl. 18 Ngr. Leipzig, Ernſt Keil.

Eine Aegyptiſche Königstochter. Hiſtoriſcher Roman von Georg Ebers.
1., 2. u. 3. Band. 8. Stuttgart, Eduard Hallberger.

(Der Verfaſſer, ein junger Aegyptologe in Berlin hat weſentlich die Geſchichts
Erzählung Herodots von den letzten Zeiten des ägyptiſchen Reiches unter Amaſis zu
Grunde gelegt; die „„Aegyptiſche Königstochter iſt ſeine Adoptivtochter die dem
grauſamen Kambyſes zur Ehe gegebene Nitetis, welche durch die mit ihr verſuchte
IJntrigue dem Perſerkönige Anlaß gab das ägyhptiſche Reich zu erobern. Was den
vorliegenden Roman bettifft, ſo iſt in ihm das Beſtreben erkennbar uns ein Ge
ſammtbild jener Zeit und der damals auf der Weltbühne agirenden Völker zu ent
werfen. Das Buch iſt dem Profeſſor Lepſius gewidmet und mit zahlreichen be
lehrenden Anmerkungen ausgeſtattet.)

Neue Kriegs Karte.
Special Plan der Düppeler Schanzen und des Sunde
vitt, nebſt einer ſpeciellen Ueberſichtskarte der Ge

gend von Flensburg bis Apenrade, des Sundewitt und
der Jnſel Alſen, entworfen und gezeichnet von F. Handtke.
Glogau, bei C. Flemming. Preis 10 Sgr.

liam Löbe.
Aus Venetien.

Caſſel, Theodor Fiſcher.

demſelben einen dauernden

Von Chriſtian
5 Sgr.

5 Sgr.

gr. 8. Berlin, im

Preis Thlr.

gr. 8. I. Band. 1. und

Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Maſchinenfabrikanten Friedrich Chriſtian
Körner zu Zeitz iſt zur Anmeldung der For
derungen der Konkursgläubiger noch eine zweite
Friſt bis zum 9. April 1864 einſchließlich feſtge
ſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre An
ſprüche noch nicht angemeldet haben, werden auf
gefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshän

gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten
Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 17. Januar d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 25. April d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar, Gerichts- Aſſeſſor Haack,
im Terminszimmer Nr. 10 anberaumt, und wer
den zum Erſcheinen in dieſem Termine die
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert welche ihre
Forderungen innerhalb einer der Friſten ange
meldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjfjenigen,welchen es hier an Vekanuſchaft fehlt, werden

der Rechtsanwalt Schumann, ſowie die Ju
ſtizräthe Senff und Pleſch zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Gleichzeitig wird zur öffentlichen Kenntniß

Das Königl. Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat der Handels
kammer eine von der Oſtaſtatiſchen Expedition mitgekommene Sammlung Japaneſiſcher
Papier- Proben u. dergl. äberſendet. Dieſelbe liegt bis zum 15. März am Comtvir der
Zuckerſtederei am Hospitalplatz für Diejenigen welche Jntereſſe daran haben, zur Anſicht aus.

Die Handelskammer für Halle, die Saal Orte und Eilenburg.

Wortheilhafte Capftal Anlage.
In einer lebhaften ſächſ. Provinzialſtadt iſt ein senr rentables. der

Mode nicht unterworfenes Geschäft an guter Lage für 10.000
Thater zu verkaufen, das mindeſtens 10 Procent Reinge-
Wwinn gewährt und wobei der Käufer nicht Kaufmann zu ſein braucht.
Nur Selboſtkäufer (ohne Unterhändler) erfahren Näheres auf Anfragen s
Chiffre B. 123, abzugeb. an Bd. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Von Mittwoch an ſteht bei uns ein
großer Transport däniſcher und franzöſi
ſcher Pferde zum Verkauf.

FIeyer Salomon Gross mann.
große Brauhausgaſſe Nr. 28.

Guts- Verkauf.
Ein Bauergut in der Nähe einer Stadt,
Stunde vom Eiſenbahnhof mit eircs 130

Morg. Feld der beſten Klaſſen und im beſten
Stande befindlichen Gebäuden, ſoll mit ſämmt
lichem Jnventarium aus freier Hand unter gün
ſtigen Bedingungen verkauft werden.

Kaufluſtigen ertheile ich auf frankirte Anfra
gen jede gewünſchte Auskunft.

Unterhändler werden verbeten.
Teuchern, den 6. März 1864.

E. Richter, Kreis-Auctions-Commiſſ.
Ritterguts Verkauf.

Ein ſchönes Rittergut an der Saale, Meile
von einem Bahnhof entfernt, mit ca. 450 M.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie
ſucht zu ihrer weiteren Ausbildung ein Unter
kommen in einer größern Wirthſchaft, auf Ge
halt wird wenig geſehen. Näh. Glauch. Kirche 11.

Ein mit guten Atteſten verſehener junger
Mann welcher eine Caution von 200 ſtel
len kann, ſucht eine Stelle als Hausmann,
Comtor oder Hausdiener durch
Frau Hartmann großer Schlamm Nr. 10.

Ein junger Mann aus achtbarer Familie,
der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt u. Luſt
hat die Handlung zu erlernen, findet auch ohne
Lehrgeld zum 1. April er. Engagement. Zu erfr.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

ſtellen, Bilder, Porzellan Geſchirr,

Land und Wieſe, alles in beſter Bodenklaſſe,
durchgängig Raps und Weizenboden, Ziegelei
mit zwei Brennöfen, ſoll ſchleunigſt verkauft
werden.

Anzahlung 30,000 Auskunft ertheilt
Moritz Eichardt in Stößen.

Ein Gaſthof erſten Ranges in einer Provin
zialſtadt zum Preiſe von 4200 iſt mit der
Hälfte Anzahlung mit ſämmtlichen Jnventarien-
ſtücken zu verkaufen durch den

Expedient C. Kölbel.
Querfurt, den-7. März 1864.

800 bis 1000 ſind auf ſichere Hypothek
viele Jahre den 1. April d. J. auszuleihen.

Reinhardt, Rothe Haus.

gebracht, daßz der bisherige einſtweilige Verwal
ter der Konkursmaſſe, Rechtsanwalt Lorenz
hier, zum definitiven Verwalter derſelben er
nannt worden iſt.

Zeitz, den 19. Februar 1864.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Auction.
Nächſten Freitag Nachmittags 2

Uhr verſteigere ich gr. Berlin Nr. I
einen Nachlaß vorzüglich guter Fe
derbetten, Sophas Lehnſtüble,
Kommoden, Schränke, Tiſche, Bett

Eine gelte Kuh und 10 Stück fette Ham
mel und Schaafe ſtehen in Peißen Nr. 4 zu
verkaufen.

Ein Mädchen mit guten Zeugniſ
ſen und in der Küche nicht unerfahren, wird
ſogleich oder zum 1. April geſucht. Auskunft
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein gut empfohlener junger Oeconomie Ver
walter (zur Zeit als Volontär fungirend) ſucht
zum 1. April e. eine Stelle. Das Nähere zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Exped.
dieſer Ztg.

Ein zuverläſſiger Keſſelheizer wird geſucht
vom Kupferſchmiedemſtr. Keil.

1 Gummibaum u. auch Kleidungsſtücke oppe Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehretreten beim Bäckermeiſter Apel, Mühlgaſſe 5.

Ein Oeconomie-Verwalter, mit guten Zeug
niſſen ausgeſtattet, erhält eine Stelle zum 1.
April d. J. durch den Getreidehändler Schwarz
in Halle, Klausthorſtraße 16, nachgewieſen.

Die Gemeinde Wimmelburg beabſichtigt
einen Polizeidiener auf einige Jahre anzuſtellen.
Hierzu geeignete Perſonen womöglich unverhei
rathet, auch beim Militair gedient haben, wol

Stadtwirthſchafterinnen, Köchinnen u. Haus
mädchen Hofemeiſter, Kuhhirten und Knechte

ſucht Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Ein thätiger, rechtlicher Tagearbeiter durch

Atteſte nachzuweiſen findet ſofort dauernde
Beſchäftigung Schimmelgaſſe Nr. 6 a.

Ein Lehrburſche findet Aufnahme in derlen ſich bei der Ortsbehörde in Wimmelburg
Bäckerei große Steinſtraße Nr. 23.bei Eisleben melden.

Eine geſunde kräftige Amme weiſt nach
Hebamme A. Hoffmann in Gerbſtädt.



allen preußiſchen Buchhandlungen:

Geſchäfts Anzeige.
Il

bei
Sanderslteben,

Maschinenfabrik und Bisengiesserei,
empfiehlt sich zür Anfertigung von

Maschimen für Znckerfabriken, Brennereien und Branuereien,
Schschtanlagen, Theerschweelereien uod Photogénfabriken,
Müählenanlagen, (Hahl-, Oel und Sägemühlen etc. stationärenund 900 n ben Dampfinaschinen, Pumnpenanlagen und Iand-
wirthschaftlächen Maschinen von den letztern werden Breschmmaschiä-
men, Häckselmaschinen, Rübenschnmeidemaschinen, Ketten-
jauchepunipen, BRingelwalzen (e vach Anzahl und Grösse der Riogel mit
Zugketten, fertig zum Anspannen, 27 bis 31 Stäck Ripgel von 30 bis 40 Thlr. sowie ver-
schiedene Arten von Rrunnenpumnpen stets vorräthig gehalten, die nach
den menesten und anerkannt besten Constructionen ausgeführt sind

Reparaturen aller Art;
Giusssachen von den Kleinsten bis zu den grössten Diümensfonen
und geschmackvolle Kunstgiesserei- Arbeiten, als: Grabkreuze,
Grabgitter, Gartenmöbel, überhaupt Risengitterwerke ete., die
m verschiedenem Gesehmack ausgeführt sümd und von denen FLo-
delle zur gefälligen Ausſicht bereit stehen.

Bei der Vergrösseruog des Betriebes der Maschinenfabrik und Risengiesserei sind wir in
den Stand geseizt, geehrte Aufträge prompt auszuführen.

Zugleich bemerken wir noch, dass wir die Modelle bei Bestellung von Guss-
Waaren nicht berechnen, und dass wir bei Verwendung von gutem Material stets
die billigsten Preise stellen,

Sandersleben. Th. Bäntsch A. Behrens.
Oeffentliche Anerkennung.

Die Herren Maschinenfabrikanten Bäntsch G Behrens, Ludwigshütte bei San-
dersleben, haben mir zu Anfang dieses Jahres eine sehr gate DampfeFörderanlage auf
meiner Grübe „Amalie“ bei Schochwitz zum Betriebe übergeben dass ich es nicht unter-
Jässen kann, die Herren Grubenbesiizer in ihrem eigenen Interesse auf diese junge Fabrik
aufmerksäin Zu machen. Die ganze Anlage ist höchst einfach, praktisch und billig. Die
6 Pf. liegende Zwillingsmaschine empfiehlt sich durch ihre saubere und solide Ausführung, s0-
wie durch sehr guten Guss. Die Construction derselben ist zum Betriebe durch ihre ein-
fache Umsteuerung äusserst praktjisch und bequem. Die Ansicht dieser PFörderanlage steht
zum eigenen Urtheil Jedermann frei.

Auch anderweitige tüchtige Leistungen dieser Fabrik sind mir bekannt.
Eisleben, den 18. Februar 1864. Bäduard Schulze,

Schweelerei- und Grubenbesitzer.

A. e Samn'Ss Brust- Bonbons u. car-
dianaleptische (Magen stärkende) Morsellen yielten in fri-
ſcher Sendung Hr. Apoihetker Schuſter in Jeßnitz, Apoth. Landgraf in Raſtenberg, Herr
A. Friedrich in Gnadau, H. Börner u. H. Bretſchneider in Cölleda, W. C. Con
rad in Gräfenhainchen, Herbſt in Sömmerda C. Barthol in Nordhauſen, Oswald in
Sangerhauſen, Hoffmann in Caſſel, J. G. Hoffmann in Calbe, C. Baum in Weimar,
Loth in Bibra, A. Loſſier in Cönnern, Koch in Schraplau, C. F. Sander in Gerboſtädt,
W. Bechſtädt in Langenſalza, G. A. Hädler u. R. Kotſch in Zörbig, Fochtmann in
Buttſtädt, Aporheker A. Hoffmann in Mücheln, Apoth. Gräfe ia Weißenfels und Herr
Apoth. Helwig in Schafſtädt M. Lehmann Bonbons-, Mor-
sellen- u. Ohocoladenfabrikant, Leipzigerstr. 105.

Heute und folgende Tage Geſang- und Jnſtrumental- Concert der Geſchwiſter
Zeidler. Erſte Sendung echt Bairiſch Bier. Neueſte Sendung Thüringer Felſenkeller Lager
bier, Zerbſter Bitterbier, Zerbſter Porter ff.

Donnerstag früh Speck und Zwiüebell ren
Mein Culmbacher Bäer vortrefflich. Mötel Garmni z. Börſe.

Neues Conſirmanden Geſchenk. Das der Frau Wirrwe Sander hier gehö
Soeben iſt erſchienen und zu haben bei rige Verkaufslokal iſt vom 1. April e. ab zu

R Mähl vermierhen. Auch kann das darin befindlicheII in alle, ſowie in Waarenlager käuflich übernommen werden.
Querfurt. C. Koelbel, Exped.

Der Himmelsweg.
Mitgabe für chiiſtliche Jünglinge und Jung-

frauen bei ihrer Confirmation
Von

Dr. Aug. Wildenhahn,
Königl. Sächſ. Kirchen und Regierungsrath.
Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage

Mit 3 Stahlſtichen.
Jn engl. Einband mit Goldſchnitt.

Preis 1 r 5
Annaberg, im Februar 1864.

Rudolph S Dieteriei.
Ein junges anſtändiges Mädchen, welche Luſt

hat vas Putzmachen zu erlernen, findet eine
Stelle bei M. Müller in Cönnern.

Ein anſtändiges Mädchen von außerhalb, die
ſchon in einem Ladengeſchäft als Verkäuferin
ſervirte, am liebſten im Galanteriewaaren Fach,
findet zum 15. d. Mts. oder ſpäteſtens zum 1.
April gutes Engagement. Reflektirende erfah
ren das Nähere auf ſchriftliche Anfrage durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Prima Rügenwalder Schlemmkreide,
Beſte Wolliner Schlemmkreide

offerirt zu billigſten Preiſen bei großen u. klei
neren Partieen

Arie C Stoettin.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Diverſe Zierſträucher, Obſthäume in Hoch
und Zwerg. Stämmen, ſowie drei Schock Wall
nußbäume, ſtarke ſatzbare, hat Unterzeichneter
abzugeben. Näheres auf Franco- Anfragen

Naumburg a/S.
H. Schützmeister,

Handelsgärtner.

Lehrling gesnehtJn meiner Handelsgärtnerei kann ein Lehr
ling zu Oſtern oder auch ſpäter plazirt werden

Naumburg a/S.
A. Schützmeister,

Die Kreuzzeitung wird mit zu leſen ge
wünſcht. Anfragen: Landwehrſtraße R. 7
Parterre.

Bauhslzer, Stangen, Grubenhsſ,
zer und Holzabſchnitte zu Baumpfählen ſind
billigſt auf dem Holzplatz (Berliner Bahnhof
zu haben.

3 Wisp. Esparſette Saamen, 2 Farke n
ſchwere Arbeit gewöhnte Pferde verkauft

Staritz in Ober-Röblingen a/See.
Echte kleine und große Harzkäſe in g.

ſten von 5, 10, 15, 20 Schock, offerirt billigſt
und verſendet unter Nachnahme. Briefe frauco,

Julius Berger in Halberſtadt,
Ein gutes Arbeits Pferd

e verkauften Landsberg Nr. 57.
Ein Z2thüriger Kleiderſchrank von Nußbaum

(Rococco) iſt für 8 zu verkaufen
Alter Markt Nr. 25, Parterre rechts.

Meine ſämmtlichen Baumſchulen, Bur
baum u. a. m. will ich villig verkaufen

junge VaſtardCochinchinaHühner
ſucht zu kaufen Taubengaſſe 18.

Einen Lehrling ſucht Wenmiger,
Schloſſermeiſter gr. Steinſtr. 26.

Ein fettes Schwein verkauft gr. Steinſtraße
Nr. 70 in Halle.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 9. März Abſchiedsvorſtellung

und Abſchiedsrolle der Frau von Bärndorf,
Zum erſten Male: Der beſte Ton Orig
nal- Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Carl To.
pfer. Hierauf: Die Eiferſüchtigen,
Luſtſpiel in 1 Akt von Roderich Benedix.

„Leopoldine von Strehlen“ im erſten „Ara
bella“ im zweiten Stücke, Frau von Bärn
dorf als letzte Rolle.

Anzeige.
Donnerstag den 17. März Schluß der Win

ter Saiſon
Die geehrten Abonnenten wollen die Gefäl

ligkeit haben die noch reſtirenden Abonnements
bet räge im Theaterbureau einzureichen.

Theater.
Sicherem Vernehmen nach wird die gefeierte

Künſtlerin Frau von Bärndorf Mittwoch
den 9. März ihr glänzendes Gaſtſpiel für dieſe
Saiſon beſchließen. Die beiden Stücke Der
beſte Ton von Töpfer, und Die
Eiferſüchtigen von Benedix, geben
ver gefeierten Gaſtin Selegenheit, ſich noch in
zwei ganz brillanten Rollen von dem Publikum
zu verabſchieden, und können wir nicht umge
hen, alle wahren Kunſtfreunde auf dieſen Abend
beſonders aufmerkſam zu machen. Frau von
Bärndorf iſt gerade in ſolchen Rollen gegen
wärtig wohl unübertrefflich, und ſehen wir die
Künſtlerin nur mit dem größten Bedauern ihr
ruhmgekröntes Gaſtſpiel beſchließen.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Nach dem Willen des Herrn verſchied am
6. März Abends 5 Uhr nach langen ſchweren
Leiden an einer hinzugetretenen Lungenentzün
dung Johann Gottlieb Ranſchenbach,
Pfarrer zu Riethnordhauſen. Anſtatt be
ſonderer Meldung widmen dies theilnehmenden
Freunden und Verwandten

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
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